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Berlin, vom 20, Auguſt. 
Se. Majeftät der König haben dem Koͤnigl. 
Baierfchen Oberſten und Adjutanten des Kron⸗ 
prinzen von Baiern K. H., Grafen Albert zu 


Pappenheim, den St. Johanniter-Orden, 


und dem Syndikus des vormaligen Domſtiftes 
Havelberg, Kuhlmeger, das Allgemeine 
Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Wien, vom 17, Auguſt. 

Man ſagt, es fen im Werk, ein neues vier⸗ 
tes Anlehn von 30 Millionen Gulden Conven⸗ 
tionsgeld aufzunehmen, um alles Papiergeld 
ſchnell einzuloͤſen und zu vertilgen. 

Die neueſten Nachrichten aus Rom vom böten 

d. M. lauten fortwährend ungemein befriedi⸗ 
gend über das Befinden des heiligen Vaters. 
Die Heilung des Beinbruchs ging weit ſchnel⸗ 
ler, als die Chirurgen anfangs zu erwarten 

ewagt hatten; man glaubte, daß der heilige 
Vater in wenigen Tagen die horizontale Lage, 
in der er bisher faſt unausgeſetzt verharren 


mußte, werds verlaſſen koͤnnen, und hoffte, 


daß Se. Heiligkeit in 5 bis 6 Wochen das Bett 


2 Appartements herum zu gehen. 
Darmſtadt, vom 13. Auguſt. 
Am Sten b. M. fand die feierliche Eröffnung 


—— creirten Staatsrathes in dem dazu be⸗ 


ten äußerſt geſchmackvoll decorirten, for 
nannten ConferenzsGaale des Enlegien-.Daus 


e und im Stande ſeyn werden, 
>> 


No. 100. Montags den 25. Auguſt 1823. 


E unter dem Vorſitze des Erbprinzen Hoheit 
tatt. g 

Die Eroͤffnung des Landtags durch des Groß⸗ 
herzogs koͤnigl. Hoheit wird Freitags den rpten 
d. M. im ſogenannten Kaiſer⸗Saale des groß⸗ 
1 Schloffes vor ſich gehen. 

Die Sitzungen der erſten Kammer werden in 
dem der hieſigen Freimaurer⸗ Loge zugehörigen 
Gebaͤude, die der zweiten Kammer in dem 
großen Geſellſchaftshauſe gehalten werden. 

Vom Mayn, vom 16. Auguſt. 

Vor wenig Tagen iſt der Landes⸗ Univerſitaͤt 
Marburg eine Verordnung zugegangen, daß 
känftig die Theologte⸗Studirenden Landwirth⸗ 
ſchaßt hoͤren muͤſſen, und von Oſtern 1824 an, 
auch darin examinirt werden ſollen. 

In Hannover wird in Kurzem eine Guillotine 
aus Paris erwartet, weil bei Entwerfung eines 
peinlichen Geſetzbuches die allgemeine Meinung 
ſich fuͤr eine 1 Todesſtrafe zu erklären, 
u jenem Werkzeug den Vorzug zu geben 
e Decazes (mit dem Zunamen 


Gluͤcksbierg, von ſeinem duͤniſchen Gute) iſt 


am 1zten in Frankfurt eingetroffen, und hat 
von da feine Reiſe nach der Schweiz fortgeſetzt. 
Die füuͤrſtl. Metternichſche Kelleret zu Johan⸗ 
nisberg macht in Frankfurter Blättern bekannt, 
daß, 12 lange des Herrn Fuͤrſten Durchlaucht 
im Befige des Johannisberges ſey, noch kein 
daſelbſt gewonnener Weln zum Verkauf gekom⸗ 
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men. Gegenwärtig aber nennt fie die Häufer, 
wo folcher zu bekommen. (Im Preußiſchen: 
Aachen bei W. Zur Helle und Comp., und Ber⸗ 
lin bei den Gebrüdern Veit.) Der feſte Preis 
für die Flaſche 1818er Kabinets⸗Wein erſter 
Klaſſe iſt 51 Gulden (24 Gulden⸗Fuß), zweiter 
Klaffe 3 Gulden; 1819er aber 5 Gulden 24 Kr.; 
die Flaſchen find mit dem fuͤrſtl. Wappen ger 
ſiegelt und auf dem Pfropfen befindet ſich das 
Wappenſchild mit den Buchſtaben S. J. C. W. 
(St. Johannisberger Kabinets⸗Wein). 

Die Volksmenge von Frankfurt betraͤgt 
42, 800 Köpfe; das Vermögen des Handelſtan⸗ 
des 200 — 250 Mill. Gulden; im Wechſelhan⸗ 
del werden 120 — 140 Mill. Gulden umgeſetzt. 


Die Stadt⸗Bibliothek iſt Goooo- Bände ſtark. 


Zuͤrich, vom 9. Auguſt. 

In der funfzehnten Sitzung der ſchweizeri⸗ 
ſchen Tagsſatzung wurde eine Antwort an die 
Regentſchaft in Madrit genehmigt, welche die 
aufrichtigen Wuͤnſche der Eidgenoſſenſchaft fuͤr 
Spaniens Wohlfahrt, das Heil des Koͤnigs 
und das Gluͤck der Nation, ſo wie fuͤr die Her⸗ 
ſtellung des Friedens und der Ruhe, ausdruͤckt. 

Dem Vernehmen nach wird der paͤbſtliche 
Nuntius, Monfgr. Nazalli, naͤchſtens Lucern 
verlaſſen, um zwei wichtige Miſſionen in Ver⸗ 
lin und Haag zu vollfuͤhren. 


Paris, vom 13. Auguſt. 


In einem Armee⸗ Bulletin des Generalmajor 


Guilleminot an den Kriegsminiſter, d. d. La 


Carolina, den 6. Auguſt, heißt es: „Der Eraf 
Molitor hat dem, ihm von Sr. koͤnigl. Hoheit 


ertheilten Auftrage gemaͤß, mit dem General 
Valleſteros eine 
welcher dieſer General und ſeine Truppen die 
Regentſchaft anerkennen! er hat den Gouver⸗ 
neur von Carthagena, Alicante, Pampelona, 
St. Sebaſtian, Peniscola, Las Penas de San 
Pedro, Mouzon, Venasque aufgefordert, fie 
ebenfalls anzuerkennen. Der General Molitor 
hat den Truppen des Balleſteros, ungefaͤhr 
7000 Mann alter Soldaten, einſtweilige Can⸗ 
tonnements ängewieſen; ſie beziehen Queſada, 
Cazorla, Useda, Algarinejo, Loca, Lucena und 
Archtdong. Der General Balleſteros hat ſo⸗ 
gleich den General Zayas erſucht, denſelben 
Schritt zu thun. Er befehligt ein Corps an 


der Küfte von Malaga; man zweifelt nicht, daß 


andern Generale und die Gouverneurs der in 


ebereinkunft geſchloſſen, nach 


ser 1 
er folgen werde und dieſe Uebereinkunft wird 
auf Cadix und alle anderen Plaͤtze großen Ein⸗ 
fluß haben. Dem 2ten Armeecorps verdanken 
wir dieſe wichtige Begebenheit und ihren Er⸗ 
folg und Se. koͤnigl. Hoheit koͤnnen nicht genug 
die Leitung ruͤhmen, welche der General Moli⸗ 
tor ſowohl den militairiſchen Bewegungen, als 
den Verhandlungen mit dem General Balleſtes 
ros zu geben gewußt. a | 

(Gez.) Graf Guilleminot.“ 
Folgendes ſind die Artikel der Uebereinkunft 
zwiſchen den Generalen Molitor und Balleſte⸗ 
ros: 1) Der General Balleſteros und das un⸗ 
ter ſeinem Befehle ſtehende zweite Heer aner⸗ 
kennt die Regentſchaft, die während. der Ab⸗ 
weſenheit des Koͤnigs in Madrit errichtet wor⸗ 
den iſt. 2) Der genannte General wird die 


ſeinem Bereich liegenden Feſtungen anweiſen, 
ein Gleiches zu thun. 3) Die unter ſeinem 
Befehl ſtehenden Truppen werden nach einer 
Verabredung mit dem General Molitor Can- 
tonnements beziehen. 4) Die Generale, Chefs 
und Offiziere, welche zur zweiten Armee gehoͤ⸗ 

ren, werden ihre Grade, Aemter, Aus zeich⸗ 
nungen und ihren Gehalt behalten. 5) Kein 

Individunm des genannten Heeres darf wegen 
Meynungen und Handlungen, die es vor dieſer 
Uebereinkunft geäußert oder geübt, weder bes 
unruhigt, noch verfolgt oder beſchwert werden; 
nur was vor den gewoͤhnlichen Gerichtshof ger | 
hoͤrt, iſt ausgenommen. 6) Der Sold ſoll aus 
dem Schatz Spaniens gezahlt werden; im Fall 
der Verzoͤgerung oder der Zahlungs⸗Unfaͤhig⸗ 

keit erhalten die Truppen Verpflegung in den 
angewieſenen Cantonnements. 7) Die Miliz⸗ 
Männer, welche in dieſem Heere dienen, koͤn⸗ 


nen nach ihrem Wunſche fret nach Haufe gehen, 
und werden Sicherheit und Schutz finden. — 


In Folge dieſer Uebereinkunft hoͤren ſogleich die 
Feindſeligkeiten von beiden Seiten auf. Gra⸗ 
nada, den 4. Auguſt 1823. Unterz. Der Ge⸗ 


neral Molitor. Kür den General Balleſte⸗ 


ros mit deſſen voͤlliger Vollmacht: der erſte 
General- Adjutant des Generalſtabes Joſeph 
Guerro de Torres. — Fuͤr gleichlautende 
Abſchrift der General Gullleminot.“ . 
Ein Armee: Bericht des Marſchall Moncey 
an den Kriegsminiſter, d. d. Villafranca, den 


2. Auguſt, enthält Folgendes: „Der General⸗ 


Lieutenant Graf Curial erſtattet mir Bericht, 


ſche Monarch e 
eine Charte und eine Amneſtie für alle Partheien 
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daß ſich der Feind am 30. July, des Morgens 
4 Uhr, 5000 Mann ſtark, mit go Pferden und 
und 6 Kanonen auf dem aͤußerſten linken Fluͤ⸗ 
gel des Beiagerungs⸗Corps bei Santi Marti 
zeigte; fein rechter Fluͤgel wurde durch 6 Ras 
nokier⸗Schaluppen unkerſtuͤtzt. Es gab ein 
lebhaftes Feuer von der Kuͤſte bis nach dem 


Dorfe Clot, Der Lieutenant Carnot führte 
zwel Geſchuͤtze gegen den Feind und beſchaͤdigte 


damit dle nfanterie, die Reiterei und die 


Der General Curial fuͤhrte ſelbſt 


vollkommen. Milans und Lloberas, die raſch 
über Montblanc nach Santa Colona und Ganz 


ta Chriſtina gingen, ſcheinen nach Tarragona 


gehen zu wollen da ſie unſere Gegenwart in 
Hugualada und Villafranca hoͤrten. Sie ſollen 


viele Milizen durch Deſertion verloren haben. 


(Unterz.) Moncey.“ 
Aus Mataro vom sten wird uns gemeldet, 


a daß General Manſo mit einer Schwadron von 


150 Mann zu dem Marſchall Moncey gekom⸗ 
men iſt, um ſeine Unterwerfung anzuzeigen. 
Tarragona iſt noch nicht in unſerer Gewalt, 
allein wir duͤrfen glauben es bald zu gewinnen. 

Der Ueberſicht von den bei der Einnahme von 
Cardona vorgefundenen Gegenftänden fuͤgt der 
Moniteur noch hinzu: 62 laferirte und 15 ums 
lafetirte Kanonen; 12,054 Kugeln von gleichem 
Kaliber und 8870 von verſchiedener Groͤße; 
5961 gefüllte Kartaͤtſchen⸗Büchſen fuͤr ver⸗ 
ſchiedenartiges Geſchuͤtz; 9489 gefüllte Bom⸗ 
ben und Granaten; 444 Artillerie- und 687,470 
Aufanterie- Patronen; 279,400 Flintenſteine; 
460 Centner Pulver; 673 Infanterie-Gewehre 
und 147 Bayonnette. 

Das Journal de Commerce w ill aus Deutſch⸗ 
land wiſſen, daß die Angelegenheiten auf der 
Halbinſel ſich mit einer Zuſammenkunſt des 


Koͤnigs Ferdinand mit dem Herzoge von An⸗ 


— endigen würden, und daß der ſpani⸗ 
bei ſeiner Nuͤckkehr uach Madrit 


erlaſſen wurde. Sobald dieſer große Proceß 


welche zu Saragoſſa 


x * 
entſchieden waͤre, wuͤrde man ſich mit der Her⸗ 
ſtellung des Friedens im Orient beſchaͤftigen, 
und die Monarchen von Petersburg und Wien 
würden ſich mit England uͤber eine Art von 
Unabyängigkeir der Griechen unter der Ober⸗ 
herrlichkeit des Großherrn verſtaͤndigen. 

Es ſcheint gewiß, daß auf hoͤhern Befehl die 
15 bis 1600 Perſonen in Freiheit geſetzt ſind, 
„in Folge einer Maaßre⸗ 
gel der Klugheit,“ wie ſich das Memorial Bor- 
delais darüber aus druͤckte, eingeferfert worden 
waren. Man ſchreibt aus Madrit: „Die Re⸗ 
gentſchaft thut durchaus gar nichts mehr. Un⸗ 
richtig hatte man geſagt, ſie komme zu gelinde⸗ 
ren Maaßregeln zuruck und habe die Befreiung 
der Verhafteten in Saragoſſa befohlen. Iſt 
dieſer Befehl teirklich gegeben, To verdankt 


0 man ihn der franzoͤſiſchen Behörde; es iſt ge 
Die Einſchließung dieſes Platzes zu Lande iſt 


wiß, daß dieſe die Gefaͤngniſſe zu Vittoria, 
Burgos und Valladolid hat leeren laſfen. Die 
dem Herzoge v. Reggio über die Civil⸗ und Miz 
litair⸗Behoͤrden der unter feinem Befehl ſtehen⸗ 
den Provinzen verliehene Höhere Gewalt giebt 
zu vielen günſtigen Vermuthungen in Hinſicht 
einer Aenderung im ſpaniſchen Regierungs⸗ 


Syſtem Raum.“ In der That muß dieſes der 
Befehl thun, den ein franzoͤſiſcher General in 


Burgos zur Freilaſſung der wegen politiſcher 
Meinungen dort feſtgeſetzten Perſonen, der 
Widerſetzung der von der Regenz angeſtellten 
Behoͤrden ungeachtet ertheilt und ausgefuͤhrt 
hat und man vernimmt, daß man dieſelbe wohl⸗ 
thaͤtige Maaßregel in Vittoria, Valladolid und 
Saragoſſa ausgefaͤhrt hat. Hiemit ſteht der 
Widerruf der Proclamationen des Grafen d'Es⸗ 
pagne in Navarra, die ſich nur mit den Schrek⸗ 
tensmaaßregeln in Frankreich im Jahre 1793 
vergleichen ließen, ohne Zweifel ebenfals in 
Verbindung. ö 
Alle Nachrichten aus Galizien (bemerkt ein 
franzoͤſtſches Blatt) beſtaͤtigen die Meinung, 
daß Morillos Betragen das Werk der Noth⸗ 
wendigkeit und nicht das ſeiner Bekehrung ge⸗ 
weſen. In feinen Proclamationen fucht er die 
Einwohner und Soldaten mehr zu verfütren, 
als darzuthun, daß er von feinen politiſchen 
Irrthümern zuruͤckgekommen ſey. Obſchon 
nicht revolutionair ‚gefinnt, iſt er doch mehr 
als Quiroga und Niego bei Aufvechthaltung der 
Conſtitution intereſſirt, indem er wiele Nario⸗ 
nalgüter gekauft hat. Aus dieſem Grunde gra 


— 


Maegentſchaft zu trennen, 


er von dem am 7. July v. J. verſuchten Plane, 
wie Conſtitution abzuaͤndern, zuruͤck, ſobald er 
ſah, daß man jene Bewegung zur Wiederher⸗ 
ſtehlung der unumſchränkten Macht benutzen 
wollte, wodurch er in Gefahr gerathen feyn 
würde, feine wohlfeil gekauften Nationalguͤter 


zu verlieren. Er ſtellte ſich daher an die Spitze 
der Revolutionairs, und ſchlug die Angriffe 
der koͤnigl. Garde zuruͤck. Ein aͤhnlicher Be⸗ 


weggrund ſcheint ſein Betragen in Galizien ge⸗ 


leitet zu haben. Allein da er in ſeinen Procla⸗ 


mationen nirgends von Anerkennung der Re⸗ 
gentſchaft ſpricht, im Gegentheile ſeine An⸗ 


haͤnglichkeit an die Conſtitution bezeugt und die 


Verletzung derſelben bedauert, waͤhrend die 
Gewaltthat gegen den Koͤnig, die Vernichtung 
aller monarchiſchen Grundſaͤtze für ihn nicht zu 
exiſtiren ſcheinen, fo wurde auch feine Abſicht, 
eine proviſoriſche Regierung einzuführen, um 
der Beſetzung der Franzoſen zuvorzukommen, 
bald durchſchaut und dieſer ſchlaue General in 
ſeinen eigenen Schlingen gefangen. 
Conſtitutioneſle Blätter behaupten, Barcel⸗ 
long ſey dermaßen mit Allem verſehen, daß 


Fruͤchte, Gemüfe und Weizen, von Engläns 


dern eingeſchmuggelt, keine Kaͤufer gefunden. 
Bayonne, vom 3. Auguſt. 
Briefe aus Madrit melden, daß man fetzt 
große Hoffnung habe, die Unterhandlungen 
mit den Cortes glücklich zu beendigen. Letztere 


wollen bloß unter Englands Vermittlung mit 
Frankreich unterhandeln und nur die firengen 


Maafregeln der Megentfchaft legen der Aus⸗ 
gleichung noch Schwierigkeiten in den Weg. — 
Auch verſichern alle Briefe aus Madrit einſtim⸗ 
mig, die Abreiſe des Herzogs von Angouleme 
babe zum Theil den Zweck gehabt, ſich von der 
deren unpolitiſche 


Handlungen er mißbilligt. Sie ſprechen viel 


von begonnenen Unterhandlungen mit der con⸗ 
itutionellen Regierung zu Cadix. 


Der Marſchall kauriſton wird fein Haupt⸗ 


g uartier nach Toloſa verlegen. In Ernani 


langt ununterbrochen Artillerie an. 

Zu Aufange dieſer Woche hat die Beſatzung 
bon Pamplona mehrere Aus faͤlle gemacht, wo⸗ 
durch beſonders die Glaubens = Armee großen 
Schaden erlitten. Die Belagerung ſcheint nicht 
fa ſchnell bewerkſtelligt werden zu koͤnnen, als 
inan anfangs gehofft hat. Auch die Garniſon 
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von St. Sebaſtian hat vor einigen Tagen einen 
Aus fall gemacht, der aber, ohne allen Vers 
luſt von unſerer Seite, zuruͤckgeſchlagen wor⸗ 


den ift, 


156 Kanonen gehn nach Pampelona ab, und 
mit 10,000 Mann ſoll es belagert werden. 
In der Mitte des Septembers will man, wie 
es heißt, die Laufgraben eroͤffnen. — In St. 
Sebaſtian hat man mehrere Exemplare von der 
Capitulation von Ferol einzubringen gewußt. 
Ein junger Soldat ſchob ſie zur Nachtzeit mit 
einer Stange uͤber die erſten Befeſtigungen. 

Aus der Gegend von Seo d'Urgel ſchreibt 
man unterm 29. July: „Antonio Eroles, Chef 
der Miquelets, ſoll bei dem neueſten Gefechte 
in der Naͤhe von Ignalada gefangen worden 
ſeyn. Im Fort ſind noch ungefaͤhr 200 Mann 
vom Regiment Laredo, die der Gouverneur 
durchaus nicht außerhalb der Feſtung gebrau⸗ 
chen kann. Der Vater Romagoſas, der ſeit 
einiger Zeit in Tarragona verhaftet war, iſt 
hier bei feinem Sohne angekommen.“ 


Marſeille, vom 4. Auguſt. 


Geſtern nahm ein ſpaniſcher Kaper in der 
Naͤhe des Schloſſes If, zwei kleine Fahrzeuge, 
die in Begriff waren, in den Hafen von Ciotat 
einzulaufen. Die Mannſchaft der beiden Fahr⸗ 
zeuge hatte gerade noch Zeit, mit ihren Boͤten 
zu flüchten, die Beſatzung des Kapers aber 
ſchickte ihr eine Gewehrladung nach und toͤd⸗ 
tete ihr zwei Matroſen, ohne jedoch die Boͤte 
ſelbſt einholen zu koͤnnen, die glücklich hier 
einliefen. 

Madrit, vom 3. Auguſt. 

Der Sparſamkeit halber arbeiten die Mini⸗ 
fer ohne Commts; bloß das Staats ſecretariat 
und das Juſtizdepartement haben deren jedes 
Einen, welches bei dem letztern der bekannte 
Barju, vormals von der hieſigen Polizei, iſt. 

Man ſchreibt aus Pto. Sta. Maria vom 
2aften: „Am ıaten ging ein Mitglied der eng⸗ 
liſchen Geſandtſchaft von Puerto Real mif 
Paͤſſen der Cadixer Regierung und des fran⸗ 
zoͤſiſchen Generals durch die Cortadura nach 


Cadix als Parlamentair; man hat ihn nicht 


zurückkommen ſehen. Brig. Barriel befehligt 
en chef auf der Inſel Leon; unter ihm ſtehen 
die Generale Espinofa und O' Dali. Es beſtaͤ⸗ 
tigt ſich, daß vor drei Tagen eine engliſche 


Fregatte mit Depeſchen in Cadir eingelaufen 
iſt; es iſt gewiß, daß viel Shares unter 
den engliſchen Agenten bemerkt wird. 

Der Peſtverwalter zu Cordova (chreibt der 
Regentſchaft, daß am Zaſten v. M. ein Con⸗ 
rier von Cadix durch die Stadt gekommen ſey, 
mit dem Befehl an die Generale Balleſteros 

und Zayas, die Feindſeligkeiten einzustellen, 
da die Praͤliminarien einer Uebereinkunft feſt⸗ 
eſetzt und die hauptſächlichſten Grundlagen 
abgeſchloſſen ſeyen. Nach Briefen aus Sta- 
Maria ſind die Communicationen zwiſchen Ge⸗ 
neral Bordeſoult und der Regierung zu Cadix 
ſehr häufig und freimuͤthig; die Einſchließung 
wird indeſſen ſtrenge gehalten. Es iſt die Rede 
davon, auch vom Koͤnige eine Charte unter 
dem Namen eines Fuero real (königlichen Sta⸗ 
tuts) zu erhalten. Eine Parthei ſpeit Feuer 
und Flammen und verlangt mit großem Ge⸗ 
fehrei die Inquifition; die Vernuͤuftigen aber, 
welche die Religion nicht zur Parthelſache ge⸗ 
macht wiſſen wollen, ſehen kein andres Mittel, 
die Revolution zu endigen, als wetſe Zuge⸗ 
ſtaͤndniſſe im Vortheil Aller, 
auch der Vortheil für die Religion ſelbſt. 

Nachrichten aus Cadir zufolge, ſind Moreno 

Guerre und Romero Alpuente nach Gibraltar 
abgegangen, weil ſie ſich nicht mit den Mini⸗ 
ſtern vertragen konnten. i 

In Cadir werden, laut Kundmachung der 

andelskammer, ſeit Ankunft der Cortes da⸗ 
ſelbſt die Zollgefaͤlle bloß in klingender Muͤnze 
angenommen. N 

Die Queſadaſchen Truppen ſind nach wie vor 
in der groß ten Entbloͤßung, faft ohne Kleider, 
und ſelbſt die Offiziere ohne Un form, daher 
ſie ſich durch ein weißes Band um den linken 
Arm kenntlich machen. Sie tragen auch die 
rothe National⸗Cocarde mit einer Aenderung, 
nämlich halb weiß; aus Compliment fuͤr die 
franzoͤſiſchen Truppen. g 

Man lieſet hier eine Schrift von einem hier 
befindlichen Engländer, Namens Thomas 

Moore, die er dem Herzoge von Angouteme 
zugeeignet hat und worin er zu beweiſen ſucht, 
daß der Gedanke an eine Modification der Ver⸗ 
faffung der Cortes aufgegeben werden ſollte, 
indem ſie alles enthalte; was er forderlich ſey, 
die koͤnigl. Gewalt zu befeſtigen, der Ariſtokra⸗ 
tie ein großes Gewicht zu geben, und die Vor⸗ 
urtheile des Volks zu zerſtöͤren. Man wundert 
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“in 


Dit ens, wie das bier hat gedruckt werden 
Im Gefängniß zu Toledo hat ſich der Typhus 


erflärt. Die conſtitutionellen Verhafteten vers 
langten anderwaͤrts hingebracht zu werden, 
allein der Commandant lehnte es mit der Be⸗ 


merkung ab: der Poͤbel moͤchte ſie ermorden. 
Cadix, vom 19. July. 


Die Fortifications⸗Junta, aus Generalen 
und Gliedern des Stadtraths beſtehend, hat 
der Regierungen ausführlichen Bericht erſtat⸗ 
tet. Der Platz iſt in einem furchtbaren Ver⸗ 
theidigungsſtande, 3000 Kanonen und Moͤr ſer 
find in den innern und aͤußeren Werken aufge⸗ 
ſtellt, wir haben Oefen zum Kugelgluͤhen und 
ungeheure Magazine von Kriegswerkzeugen 
und Munition. Die Junta ſtellt uͤberzaͤhlige 
Fonds, deren ſie nicht mehr bedarf, zur Ver⸗ 
fügung der Regierung. Der, Geſchuͤtzdienſt 
geſchieht abwechſelnd von der Linien⸗Artillerie 
und der National⸗Miliz⸗Elite, die aus den 
reichſten Kaufleuten und erſten Stadtbeamten 


denn diefer iſt beſteht. 5 
1 Die franzöfifchen Generale Vaudoncourt und 


Lallemand werden oft zu Rathe gezogen, ſelbſt 
in der Politik. Letzterer hat einen jungen Eng⸗ 
laͤnder, der 400,000 Fr. Einkuͤnfte beſitzt und 
den Krieg als Liebhaber mitmachen will, als 
Adjutanten bei ſich. 

Diefer Tage verbreitete man, daß die Cor⸗ 
tes über Verhandlungen mit den Franzoſen in 
Vorgeſpraͤch mit Sir Wm. A Court getreten 
waͤren. Sogleich begaben ſich uͤber 200 der 
reichſten Kaufleute zu den Cortes und begehrten 
den hieſigen Abgeordneten Hrn. Iſturi; zu ſpre⸗ 
chen. Dieſer erklaͤrte ihnen, daß, wenn das 
ſich zutrüge, Cadix die Miniſter und Abgeord⸗ 
neten heraus jagen und ſich fuͤr eine ung haͤn⸗ 
gige Stadt erklären ſolle, allein es ſey auch 
kein Wort an der Sache wahr, man wolle durch 
ſolche Verbreitung nur Uneinigkeit ſtiften. 

Der Koͤnig befindet ſich vollkommen wohl, 
verlaͤßt aber den Zoll⸗Pallaſt nicht. Der Koͤ⸗ 
nigin kommt bei ihren Krämpfen die Seeluft 
außerſt wohlthaͤtig zu Huͤlfe. ; 

Die Theater Find ſehr beſucht, man giebt 
ſchoͤne Prachtbaͤlle. Viele Frauen tragen die 
violette Farbe, welches die der Comuneros iſt. 
Alle Luſtparthieen endigen hier mit patrioti⸗ 
ſchen Unterzeichnungen. Wir haben hier zwei 
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kinlen⸗Regimenter, die gekleidet werden, denn 
fie waren ſehr entbloͤßt; fie find der Verfaſ⸗ 
fung mit Leib und Seele zugetan. 

Die Lebensmittel ſind im Ueberfluß. Eine 
Mahlzeit zu vier Gaͤngen nebſt Flaſche Wein 
und fo viel Brod als man will, koſtet 10 Rea⸗ 
len bei allen Reſtaurateurs. (Boͤrſenliſte.) 


London, vom 12. Auguſt. 


Oer Courier enthaͤlt folgenden Artikel: Ein 
Morgenblatt erwaͤhnt das Geruͤcht, daß man 
in ber letzten Kabinets⸗Sitzung zu dem Be⸗ 
ſchluß gekommen waͤre, jede Dazwiſchenkunft 
und Vermittelung zwiſchen den kriegfuͤhrenden 
Maͤchten von der Hand zu weiſen. Ohne vor⸗ 
zugeben, daß uns die Geheimniſſe des Kabi⸗ 
nets bekannt waͤren, ſo koͤnnen wir doch mit 
Gewißheit verſichern, daß das Kabinet keines⸗ 
weges die Darwiſchenkunft als Vermittler ab⸗ 
gelehnt hat, noch jetzt ablehnt, da Hr. Can⸗ 
ning in feiner Depeſche vom 31. März 1823. 
an Sir Ch. Stuart ſagt: „Schließlich habe 
ich den Auftrag Ew. Ex. zu eroͤffnen, daß Cie 


dem Franz. Miniſter erflären mögen: es bleibe 


zu jeder Zeit der Wunſch Sr. Majeftät, feine 
guten Dienſte zu Beendigung der Feindſeligkei⸗ 
ten anzubieten, welche Sr. Majeſtaͤt ſo angele⸗ 


gentlich, obgleich vergeblich, zu verhindern 


bemuͤht geweſen.“ a 

Daſſelbe Blatt macht darauf aufmerkſam, daß 
die rheiniſch⸗-weſtindiſche Compagnie in Mexiko 
mittelſt ihrer Agenten feſten Fuß zu faſſen be⸗ 
ginne. Es ſey dieſes ein wichtiger Gegenſtand, 
und England werde zuverlaͤßig nicht dulden, 
daß die Vereinigten nordamerikaniſchen Staa⸗ 
ten oder ſogar europaͤiſche Speculanten, feinem 
Kunſtfleiße einen Markt von ſolcher Ausdeh⸗ 
nusg, daß man den Gewinn davon unmöglich 
berechnen koͤnne, entriſſen. 


Am Freitage gaben Se. Majeſtaͤt dem Her⸗ 


zoge von Cumberland koͤnigl. Hoheit und deſſen 
Stiefſohn, dem Prinzen v. Solms, ein großes 
Mahl, zu dem unter anderen auch Herr und 
Canning gezogen wurden. Tags darauf 
zen der Herzog von Cumberland koͤnigl. Ho⸗ 
und der Prinz von Solms wieder nach dem 
„foren Lande ab. 

An eben demſelben Tage ſtellte der Staats⸗ 
Secretair Canning den neuen franzoͤſtſchen 


Botſchafter, Herzog von Polignac, bei Sr. 


Maßfeſcaͤt vor. 
I 


ben: 


Im Departement der Mayenne konnte der 

erzog von Gloceſter und Edinburg, Graf von 
Connaught, der Gensd armerie, die ihn auf 
der Landftrage anhielt, ſeine Paͤſſe nicht zeigen, 
weil ſein Courier, welcher zur Beſtellung der 
Poſtpferde vorausritt, ſolche bei ſich hatte. 
Die Erklaͤrungen, die er den Gensd'armen gab, 
waren ihnen nicht genuͤgend, da ſie befuͤrchte⸗ 
ten, daß irgend eine verdaͤchtige Perſon den 
Namen eines fremden Prinzen angenommen 
baben moͤchte. Der Herzog mußte ſich demnach 


ihre Begleitung bis zur naͤchſten Poſtſtation ge⸗ 


fallen laſſen, wo ſich die Identitaͤt des hohen 
Reiſenden hinreichend auswies. 

Man meldet aus Madrit, daß Hr. Duvrard 
der Regenz aus ſeinem Erübrigten bereits 33 
Millionen Franken vorgeſtreckt hatte, die ihr 
ſehr nuͤtzlich geworden waren. Der ruſſiſche 
Geſandte habe der Regenz für den Nothfall 


Truppen ſeines Kaiſers zur Huͤlfe angeboten. 


Am 25ſten v. M. wurde ein oͤſterr. Courier von 


Madrit, men glaubt mit Depeſchen an den Fuͤr⸗ 
ſten von Metternich, abgefertigt. (Boͤrſenl.) 


Ein Offizier von dem Belagerungskorps von 
Varcellona hat hieher folgenden Brief geſchrie⸗ 
Ich wohne in dem Haufe eines Miliz⸗ 
Oberſten, der bei unſerer Ankunft ſich mit 
feinem Regiment hinter die Linien zuruͤckgezo⸗ 
gen hat. Seine Frau iſt Lieutenant in demfel⸗ 
ben Regiment und giebt täglich Beweiſe ihres 
militairiſchen Eifers. Ihr Bild haͤngt noch 
in der Stube, die ich bewohne und es kann 
nicht fehlen, daß fie Eroberungen machen wird. 
Sie werden ſich wundern, mein Freund, daß 
wir es hier mit Frauen zu thun haben, es iſt 
dies nicht das Schlimmſte, was uns begegnet. 
Eine Compagnie dieſer Amazonen von 32 M. 
iſt uns ſchon oͤfter entgegengeruͤckt. Ihr Anz 
ſehen iſt kriegeriſch und fie find fo furchtlos wie 
die Maͤnner; ſie ſind mit Helm und Lanze 
bewaffnet. 

Mit dem Dampfboot Royal George, welches 
die Generale Quiroga, Romal u. ſ. w. von 
Vigo uͤberbrachte, kam auch der portugieſiſche 
General Pamplona Moniz heruͤber. 

Es beſtaͤtigt ſich, daß General Quiroga am 
Sten hier geweſen iſt, ſo wie er aber vernom⸗ 
men, daß in Falmouth ein Packethoot nach Gi⸗ 


braltar ſegelfertig liege, am 9. Morgens dahin 


abgereifer iſt. Serſelbe Fol mit feiner Hieher⸗ 
kunft auch den Zweck verbunden haben, dem y a⸗ 


ziſchen Geſandten gewiſſe Mittheilungen zu ma⸗ 
chen und ihn über manche Gegenſtaͤnde Rat he 
zu ziehen. Er ſoll diefes in der Geſchwindig⸗ 
keit bewerkſtelligt haben, ehe er wieder nach 
Falmouth abging. Man will wiſſen, daß das 
fpanifche Miniſterium Englands Vermittelung 
angeſprochen habe; zwar nicht ſchriftlich, aber 
auf anderm Wege; zugleich ſoll es ſich zu einem 
gegenſeitig vorcheilhaften Handels⸗Tractat er⸗ 
boten haben, um die innigſten Freundſchafts⸗ 
verhaͤltniſſe mit Großbritannien anzuknüpfen. 
Schon ſeit vielen Jahren hat ſich Großbrit⸗ 
tannien den Ruhm erworben, den Sclavenhan⸗ 


del, dieſe barbariſche Entehrung der Menſch⸗ 


beit, aufzuheben. In Gemeinſchaft mit der 
koͤnigl. niederlaͤndiſchen Reglerung find neuer⸗ 
dings wieder die ſtrengſten Maaßregeln genom⸗ 
men worden, wie wir aus einem nachtraͤgli⸗ 
chen Artikel zur Uebereinkunft vom 31. Decem⸗ 
ber ſehen, welcher folgende Kennzeichen für den 
Betrieb des Sclavenhandels durch Schiffe auf⸗ 
ſtellt, die an der afrikaniſchen Kuͤſte binnen ei⸗ 
ner geographiſchen Meile von derſelben ab und 
binnen 20% im N. oder S. von der Linie, ange⸗ 
halten, oder dort irgendwo, es ſey an welchem 
Platze es wolle, ankernd angetroffen werden: 
1) Wenn ſie ihre Luken mit offenem Roſtwerke 
verſehen und nicht, wie es auf Kauffahrtei⸗ 
ſchiffen gewohnlich iſt, dicht haben. 2) Wenn 
ſie mehr Verſchlaͤge im Raum und auf Deck 
haben, als für Kauffahrteiſchiffe nöthig ist. 
3) Wenn ſie Planken in Vorrath an Bord ha⸗ 
ben, die bereits zubereitet oder ſolcherweiſe ge⸗ 
macht ſind, 
liches Deck bilden zu koͤnnen. J) Wenn ſie Ket⸗ 
ten, Feſſeln und Handſchellen an Bord haben, 
5). Wenn fie einen größeren Vorrath Waffer in 

äffern und Kufen am Bord haben, als zum 

ebrauch für die Beſatzung eines Kauffahrers 
bensthigt ift. 6) Wenn fie eine übertriebene 
Menge Wafferfälfer oder andere Waſſergefaͤße 


an Bord haben, es ſey denn, daß der Capitain 


eine Erklarung des Zollamts von dem Platze, 
wo er ausklarirt worden, vorzeigt, die beweiſt, 
daß durch die Eigner des Schiffs eine hinlang⸗ 
liche Büͤrgſchaft dafür geftellt ſey, daß eine fo 
außerordentliche Anzahl Faͤſſer oder andre Ku⸗ 
fen einzig gebraucht } 
Kußer mer, 7) Wenn ſie eine groͤßere Anzahl 
Tubben an Bord haben, als für den 1 
der Beſatzung eines Kauffahrers benoͤthigt i 
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um bequem ein zweites oder beweg⸗ 


reich einzuſchiffen. 


und Gepaͤck ein 


werden ſolle, um Palmol 
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8) Wenn fie 2 große kupferne Keſſel oder ſelbſt 
einen Über die Maaße großen Keſſel an Bord 
haben, groͤßer als er zum Gebrauch des Be⸗ 
ſatzung eines Kauffahrers erfordert wird. 9) 
Wenn ſie ein außerordentliches Quantum Neis 
oder Farinha (Manioc⸗ oder Caſſava⸗Mehl) 
oder Mais an Bord haben, das die bensoͤthigte 
Proviſion für die Verzehrung der Beſatzung 


uberſteigt und ſolcher Mais nicht auf dem Ma⸗ 


nifeſt als einen Theil der Handelsladung aus⸗ 
machend, verzeichnet ſteht. Der Beweis von 
einem oder dem andern oder mehreren diefer 
ſich findenden Kennzeichen ſoll prima facie als 
ſichtlicher Beweis angefehen werden, daß dle⸗ 
ſes Fahrzeug für den Sclavenhandel verwendet 
werde; und es ſey denn, daß durch hinreichen⸗ 
de Beweiſe, die durch den Capitain oder die 
Eigner gegeben werden, dagegen dargethan 
werde, daß das Schiff geſetzlich zu einem an⸗ 
dern Zwecke zur Zeit der Anhaltung oder Weg⸗ 
nahme deſſelben gebraucht worden ſey, ſoll ein 
ſolches Schiff deshalb condemnirt und fuͤr gute 
Priſe erklaͤrt werden. 

Hr. Belzoni iſt durch Verfügung des Kaiſers 
von Marocco an ſeiner Reiſe nach Tombuctu, 
zu deren Vorbereitung er 5 Monate verwendet 
hatte, verhindert worden. 

Die Conſols für Rechnung wurden geſtern 
zu 825 à 83 gefchloffen, fliegen auf 833, ſtehen 
aber jetzt 83. Spaniſche Schuldſcheine gingen 
bis 34 in die Höhe, und die franzoͤſiſchen An⸗ 
leihſcheine wurden mit 27 pet. Praͤmie ver⸗ 
kauft. Die ſpaniſchen Schuldſcheine ſtehen hoͤ⸗ 
her als im vorigen Monat, find aber fortwaͤh⸗ 
rend begehrt. 5 


Dover, vom 10. Auguſt. 


Geſtern früh kam der Fürft Eſterhazy bier 
an, um ſich an Bord des Sonverain nach Frank⸗ 
Gleich darauf erſchien der 
Graf Bottera vor dem Hotel Dorf, wo der 
Fuͤrſt abgetreten war, waͤhrend deſſen Wagen 
eſchifft wurde. Er ſchrieb einen 
Brief an den Fürften ; aber diefer ließ ſogleich 
eine Magiſtrats⸗Perſon holen und Hr. Mate, 
der Auffehen des hieſigen Gefaͤngniſſes, ward 
abgeſandt, um bei der Einſchiffung des Fuͤrſten 
gegenwaͤrtig zu ſeyn. Als alles fertig war, 
gingen einige Diener des Fuͤrſten ans Schiff 
und der Graf begab ſich in der Erwartung, der 
Fuͤrſt werde auch kommen, gleichfalls ans Ufer. 


Doch ots der Graf ſich weit genug vom Hotel 
entfernt hatte, gil g der Fuͤrſt auf einem andern 


ihn bereit ſtehendes Boot. Sobald der Graf 
die Einſchiffung des Fuͤrſten gewahr geworden 
war, ſchleuderte er wuͤthend fein. Fernglas ge⸗ 
gen das Schiff und lief zu dem Packetboot Daſ⸗ 
her, um ſich auf demſelben nach Calais einzu⸗ 
schiffen. Nach einer Ueberfahrt von 4 Stun⸗ 
den langte der Fuͤrſt gluͤcklich zu Boulogne an; 
der Dather aber kehrte Abends von Calais zu⸗ 
rück und brachte den Grafen wieder mit, da 
man ihm nicht geſtattet, nach Paris zu reifen. 
Dieſer Graf iſt derſelbe, der ſchon vor einiger 
Zeit dem Fuͤrſten in London etwas anhaben. 
wollte. 
Lifſabon, vom 21. July 
Die Ruhe iſt in Portugal noch nicht ganz her⸗ 
geſtellt. Am 6. July ſchlugen ſich bier 2 Ca⸗ 
vallerie⸗Regimenter in der Vorſtadt Belem. 
Das eine war mit Amarante in Salamanca, und 
warf dem andern vor, daß es ſich nur in Villa⸗ 
a J age be geholt habe; die Offiziere, wel⸗ 
che keinen Theil am Streite nahmen, wur den 
nicht gehoͤrt, und der Infant Don Miguel und 
Graf Amarante konnten nur mit Muͤhe Ruhe 
ften, Es wurden mehrere Soldaten ſchwer 
verwundet. 
In der Nacht auf den zıtem wurden hier 

mehnere angeſehene Perſonen verhaftet; man 

behauptet, ſie haͤtten Briefe von den vormali⸗ 
gen Deputirten aus England bekommen, allein. 

dieſes iſt nur Vermuthung; die Gerüchte, wel⸗ 

che hier im Umlaufe ſind, laſſen. ſolche Verhaf⸗ 

tungen nicht als außerordentlich an ſehen. 

In Oporto herrſcht Unruhe und alle wohl⸗ 
habende Einwohner haben ſich aufs kand bege⸗ 
ben; die koͤnigl. Kokarden wurden in ultirt, 
Pas quille und Proclamationen von Pego und 
Wilſon angeſchlageu. Von Pegs hat die hieſige 
Zeitung noch kein Wort erwaͤhnt, und es ſcheint 
nach allen Berichten, daß er ſich eine Partei zu 
ſammeln ſuch e, die auf ihren Zügen’ die Landes 
reien und Häuſer den Familie Gildeiva (Ama⸗ 
rante) verheert und verbrennt. Auch das 18te 
und 24fte Infanterie-Regiment hatten ſich hie n 
entzweit; das letztere wirft dem erſtern Tann 
oT vor,, weil es ſich zuerſt 
für das conſtitutionelle Syſt 


nen fortwährenden Central⸗C 


und zuletzt ge⸗ 
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gen daſſelbe erklaͤrt hat. Das igte Regiment 


5 wird wahrſcheinlich die Hauptſtadt verlaſſen 
Wege an den Strand und beſtieg dort ein für m ͤffen 1 tion 5 

ren, welche von Amarante aus feinen Soldaten 
ge g woch gezogen wurden, wird die 


üffen. Bei der neuen Promotion von Offtzie⸗ 


Disciplin faſt noch ſchwerer herzuſtellen ſeyn. 
Bald behauptet man, daß Lord Beresford hie⸗ 
her zuruͤckkomme, bald, daß man von den Fran⸗ 
jofen 150 Maun verlangt habe. (Leipz. Zeit.) 

Briefe aus Bahia bis zum 16. Juny melden, 
daß ſehr viel Zufuhr von Lebensmitteln ange⸗ 
kommen, das General Madeira nach Portugall 


um fernere Inſtructionen geſcheieben hatte und 


man gar nicht zweifelte, daß er fich noch lange 
behaupten wuͤrde. Die Flotte war wieder ein⸗ 
gelaufen, die von Cochrane war bis auf ein 
kinienſchiff und eine Fregatte reducirt, indem 
er ſich auf die zu der Beibehaltung mehrerer 
Schiffe noͤthigen Matroſen nicht verlaſſen konn⸗ 
te. Cochrane war weſtlich geſegelt, die Blo⸗ 
kade von Bahia aufgehoben und die portugie⸗ 
ſiſche Flotte im beſßen Zuſtande im Hafen. Ge⸗ 
neral Labatour mit den belagernden Braſiltern 
verhielt ſich ſtille und unternahm nichts. In 
Bahia ſelbſt blieb kein Zucker fuͤrs Conſum und 


ließ man eine Ladung von Pernambuco fuͤr den 


Bedarf dahin kommen. 
New⸗ Orleans, vom 4. Juny. 
Die Provinz Guadalaxara hat ſich durch eine 
Prociamation von 23 Artikeln für fuer und uns 
abhaͤngig von allen andern Provinzen von Neu⸗ 
ſpanien erklaͤrt und will nichts anerkennen, was 
der gagenwaͤrtige Congreß beſchließt. In der 
erwähnten Proclamation iſt vorgefchlagen, eis 
ongreß zu Ouere⸗ 
taro, oder an einem andern Orte zu errichten, 
welcher (wenn die andern Provinzen dem Bei⸗ 
ſpiele Guabalapara's folgen) eine Armer unter 
dem Commando Eines Generals errichten, eine 
Flotte bauen und die Angelegenheiten mit den 
fremden Nationen beſorgen ſoll. N 
Br Newyork, vom 9. July. i 
Am 21 ſten v. M. begab ſich der Sohn des 
vormaligen Königs von Neapel, Carl Ludwig 
Napoleon Achilles Murat zu dem Secretalr des 
Marine⸗Gerichts, um feine Naturaliſation zu 
bewirken. Nach feiner Erklaͤrung iſt er zu Pa⸗ 
ris geboren, 22 Jahr alt und keinem 5 rſten, 
Potentaten, Staate oder Souverain pflichtig. 


Nachtrag 


= 35. 


Nachtrag zu No. 200. der priuilegirten Schle 
%%% ccc 
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Von der italteniſchen Grenze, 
8 2 vom 10. uguſt. \ 
Schiffe, die aus dem Archipel angekommen, 
bringen die Nachricht bon der Niederlage einer 
Abtheilung der kuͤrkiſchen Flotte beim Kap 
Doro, unfern der ſüdlichen Küfte von Negro⸗ 
pont. Mehrere tuͤrkiſche Schiffe find in Grund 
gebohrt oder verbrannt, andere genommen und 
auf Hydra eingebracht worden. Der ueber⸗ 
reſt der Flotte war gegen Scyro geſegelt, wo 
er verfolgt wird. Nach einer uns durch dieſe⸗ 
Gelegenheit zugekommenen Nachricht waren be⸗ 
reits früher zwei Abthellungen dieſer Flotte 
nach Candia und in das joniſche Meer geſegelt. 
Letztere hatte Patras entſetzt, ein Truppen⸗ 
corps ausgeſchifft und ſich dann wieder mit 
derjenigen Diviſion vereinigt, die bei Candia 
ihre Station genommen, wo Schiffe aus ber 
Barbarei zu ihr geſtoßen find, und wo Ismail 
Gibraltar mit der aͤgyptiſchen Flotte erwartet 
wurde. Es heißt, der türfifche Großadmiral 
babe ſich zuletzt zu Candia befunden. Ueber 
feine projectirten ferneren Unternehmungen iſt 
man ohne alle Nachricht. Eine ſtarke Divifion 
der griechiſchen Flotte war unlängft im Ange⸗ 
cht der Inſel Cerigo erſchienen, wo fie einige 
age verweilte und alsdann ihre Fahrt weiter⸗ 
din fortſetzte. Sie fol beſtimmt geweſen ſeyn, 
die von Patras zurückkehrenden Schiffe anzu⸗ 
greifen. Einige europäiſche Handelsſchiffe, die 
den Verſuch gemacht, in den Meerbuſen von 
Salonichi einzulaufen find von den Griechen 
nommen worden. Die Verbindung mit dem 
etztern Hafen iſt feit einiger Zeit wieder voll⸗ 
kommen geſperrt. Der dortige Paſcha übte 
große Strenge und hatte längs der Kuͤſte Ver⸗ 
theidigungsanſtalten getroffen, weil er in ſteter 
Beſorgniß wegen einer Landung der Griechen 
war. Auch hatte er unausgeſetzt ein Beobach⸗ 
tungs corps gegen Kaſſandra unterhalten, um 
das griechiſche Corps Diamanti's zu verhin⸗ 
dern, von dort aus hervorzubrechen und das 
innere Macedonien zu bedrohen. Letztere Be⸗ 
ſorgniß mag uͤbertrleben geweſen ſeyn da ein 
Theil der auf Kaſſandra poſtirten Griechen 
wieder nach Hydra zurückgekehrt war und Dia⸗ 
. ydra zu x 

mani in Perſon die Inſurrection der theſſali⸗ 


le 


rang 


ſchen Kuͤſtenbewohner geleitet hatte. Ueber den 
Zuſtand von Morea geben dieſe Nachrichten 
gar keinen Aufſchluß. Man verſichert, die 
Griechen haben ein aus ipfariotiſchen und 
ſamiotiſchen Schiffen beſtehendes Geſchwader 
vor den Eingang der Dardanellen geſchickt und 
ſich mehrerer tuͤrkiſcher, aus dem Kanal aus⸗ 


gelaufener Schiffe bemaͤchtigt. 4 
Von der Donau, vom I. Auguſt. 
Ueber die Unterhandlungen zu Conſtantinopel 
fehlt es gaͤnzlich an Notizen in allen Privat⸗ 
briefen, die durch den Handelsweg zu uns ge⸗ 
langen. Nur ſo viel erhellt daraus, daß, nach 
der Anſicht der ſachkundigſten Europder zu 
Pera, die Angelegenheit mit Rußland von einer 
gänziichen Ausgleichung noch um ſo entfernter 
find, da der Divan mehr als je auf ſeiner Jor⸗ 


derung in Betreff der Rückgabe der aſiatiſchen 


Feſtungen beharrt und davon nicht abweichen 
will. Auch iſt an die Nuͤcknahme der tuͤrkiſchen 
Verordnung wegen der fremden, durch den 
Kanal ſegelnden Schiffe, gar nicht zu denken, 
und die desfalls entſtandenen Diseuſſionen ver⸗ 


mehren ſich noch immer und veranlaſſen neue 


Verwickelungen. 5 542 
Vermiſchte Nachrichten. 

Ueber die Wendung, welche der bekannte 
Fonkſche Criminal⸗Prozeß 7 ſind in 
mehreren oͤffentlichen Blaͤttern verſchiedene 
ganz falſche Nachrichten verbreitet worden; die 
beſte Berichtigung derſelben wird nachſtehende 
Allerhoͤchſte Cabinets⸗-Ordre geben. 271 
„An den Staats- und Juſtiz⸗Miniſter 
x v. Kircheiſen. 

Ich habe Mir den Fonkſchen Eriminal+ Fall 
ausfuhrlich vortragen laffen und entnommen: 
1) daß der Thatbeſtand der Ermordung des 
am 19. December 1816 bei Krefeld im Rhein 


aufgefundenen Wilhelm Coͤnen nicht ungezwei⸗ 


felt feſtſteht; 2) daß der Widerruf der Aus⸗ 
ſage des Kuͤfermeiſters Hamacher, die ſeine 
eigene und die Alen gang des Kaufmanns 
Fonk enthaͤlt, weit mehr egründes iſt, als die 
beſchuldigende Aus age, und 3) daß das Alibi 
des Kaufmanns Fonk hinreichend nachgewieſen 
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iſt, und Ich kann daher Meder den Fonk noch 
den Hamacher firaffällig finden, den Aus ſpruch 
ber Aſſiſen alſo nicht beftätigen, oder eine ges 
ringere, als die erkannte Strafe eintreten laſſen. 
Hieraus folgt die Freilaſſung der Angeklagten, 
auf welche Sie auch angetragen haben, von 
ſelbſt, und Ich beauftrage Sie, das Erforder⸗ 
liche dieſerhalb unverzuͤglich zu verfuͤgen. Bei 
der ganz beſonderen Aufmerkſamkeit auf jeden 
noch fo geringfügigen Umſtand, mit welcher 
dieſe Sache behandelt if, läßt es ſich nicht ers 
warten, daß ſich noch Anzeigen finden ſollten, 
die eine neue Unterſuchung gegen Fonk und 
Hamacher, oder gegen Einen von Beiden be⸗ 
gruͤnden könnten; follte aber dennoch über kurz 
oder lang dieſer Fall eintreten, ſo ſoll die neue 
Unterſuchung durch die jetzige Freilaſſung der 
Angeklagten nicht ausgeſchloſſen ſeyn, ſie ſoll 
aber nicht eher verhaͤngt werden, als bis ein 
desfallſiger, von der Behoͤrde zu machender 
Antrag, von Ihnen genehmigt iſt. In Abſicht 
des Koſten⸗Punktes enthalte Ich Mich aller 
unmittelbaren Beſtimmung, und laſſe Ihnen 
die ſaͤmmtlichen Anlagen Ihres Berichtes vom 
zten d. M. zuruͤckſchicken. 
Toͤplitz, den 28. July 1823. 
8 (gez.) Friedrich Wilhelm.“ 
In dem, in Bezug auf obige allerhoͤchſte Ca⸗ 
binets⸗Ordre erlaſſenen Reſcript Sr. Exc. des 
Hrn. Juſtizminiſters v. Kircheiſen vom zıfen 
July an den hleſigen Königl, Hrn. Generals 
Procurator, haben Se. Exc. hinſichtlich der 
Koſten folgendes beſtimmt: da die verſagte Be⸗ 
ſtaͤtigung der ergangenen Urtheile ſich nicht auf 
die Koſten erſtreckt, ſo muß es hinſichtlich der⸗ 
ſelben bei dem, was deshalb erkannt worden, 
ſein Bewenden behalten.“ 


Zum koͤnigl. ſaͤchſiſchen Geſandten am Ber⸗ 
liner Hofe iſt der General v. Watzdorf ernannt. 


Ueber die Mordthat an der Bruͤcke von Oro 
erfahren wir aus der Sitzung der Aſſiſen zu 
Mont Marſan noch folgende nähere Umſtaͤnde. 
112 Zeugen ſind verhoͤrt worden. Die Ver⸗ 
handlungen dauerten neun Tage, x Sitzung 
8 — 9 Stunden. Vorſitzer der Geſchwornen 
war der Marquis Dulyon, Mitglied der Kam⸗ 
mer der Deputirten, die Geſchwornen waren 
die ausgezeichneſten Männer des Departements. 


Aus der Aus ſage der Zeugen ergab ſich Folgen⸗ 


des: Dugers, ver en een t 
iſt, Lafforcade und Begu hatten > — 
und Raub verbunden. Als man 


1 Tags na 

der Mordthat Nachforſchungen anftelkte, 8 
man, daß die Moͤrder die Gegend genau ken⸗ 
nen mußten. Der Sack, in welchen man den 


Leichnam geſteckt hatte, war im Walde don 
einer geſchickten Hand zugenaͤhet; Begu iſt ein 


Schneider. Aus der Beobachtung der Fuß⸗ 
tapfen ergab es ſich, daß es drei Mörder 
waren. Einer davon trug Schuhe, ein ande⸗ 
rer, der einen kleineren Fuß hatte, Schuhe 
mit Kamaſchen, der dritte Holzſchuhe. Es 
ergab ſich auch, daß Lafforcade Schuhe, 
Begu dergleichen mit Kamaſchen und Dugers 
olzſchuhe getragen. Begu gab zu, daß ein 
ragoner, der bei ihm in Quartier gelegen 
Gold bei ſich gehabt. Er gab auch zu, da 
zwei Fremde bei ihm geweſen, um in feinem 
Garten nachzugraben, allein er leugnete hart⸗ 
nackig, daß ein Fremder bei ihm am Abend des 
7. Octobers eingekehrt ſey; er hatte damals 
ein Wirthshaus. Indeſſen haben 4 Zeugen 
dargethan, der erſte, daß an jenem Abend ein 
Fremder da war, der ihn nach dem Wege von 
Oro fragte, der zweite verſichert, daß er ihn 
gegen 6 Uhr zu Begu gehen und ſich mit ihm in 
den Garten begeben ſah, wo er ſich lange mit 
ihm unterhielt. Hier ſah ihn auch der dritte 
Zeuge. Die Ausfage des vierten Zeugen machte 
befonders Aufſehen, er ſagte, daß er, feines 
Standes ein Ochſentreiber, gewoͤhnlich bei 
Begu geſchlafen habe, daß er an dem Abend 
der Mordthat ſchlecht aufgenommen worden 
ſey, und man ihm nicht einmal erlaubt haͤtte 
in dem Stall zu ſchlafen; als er fortging, habe 
er den Fremden bei Begu geſehen. Trotz die⸗ 
fer beſtimmten, fo uͤbereinſtimmenden —— 
fuhr Begu fort, zu behaupten, daß kein Frem⸗ 
der bei ihm geweſen, außer ein Steuerbeamter. 
Sogleich ließ der Praͤſident einen Gensd'armen 
abgehen, und obgleich die Beamten, welche 
damals in Oro wohnten, jegt ro Stunden weit 
von Mont Marſan ſich aufhalten, ſo erſchlenen 
fie doch am andern Morgen vor Gericht. Aus 
ihren Aus ſagen, ihren Büchern, und beſonders 
aus der Beſchreibung jenes Fremden, ergab es 
ſich, daß keiner von jenen Beamten bei Begn 
geweſen ſeyn konnte. Im Gegentheil ergab ſich 
eine vollkommene Uebereinſtimmung zwiſchen 


dem Dragoner, der 1813 bei Begu war, dem 


einen Mann, den er für Drgu hielt, zu 
gehen, und ſich mit ihm heimlich unterhalten. 
Bald darauf begegnete ein anderer Zeuge Du⸗ 
gers, der zu ihm ſagte ich babe eln Geſchäft 
mit Begu, rede mir nicht davon, fonft iſts um 
dich geſchehen. Einem anderen Zeugen wies 
Dugers die Stellen im Fluß, an welchen man 
den Gemordeten hineingeſtuͤrzt hatte und ſagte 


lelt, zu Dugers 


zu ihm, bier habe ich Begu geholfen, einen 


liegenſchnepper & erſaͤufen. Begu war eben 
5 unvorſichtig. Eines Tages ſagte er im Zorn, 
da er von einem ſeiner Feinde ſprach, ich werde 
es mit ihm eben ſo machen, wie mit einem An⸗ 
dern. Sein ſiebenzehnjaͤhriger Sohn vertraute 
einem Freunde, daß ſein Vater das Verbrechen 
nicht allein, ſondern in Verbindung mit Laffor⸗ 
Fade begangen hätte, Es ſcheint, daß Les⸗ 
luyes, deſſen Tod fo ſchnell erfolgte, die naͤhe⸗ 
ren Umfiände des Verbrechens kannte. „Sie 
thun ſich jetzt groß, ſagte er zu ſeiner Frau, 
allein es wird die Zeit kommen, wo die Wahr⸗ 
beit an den Tag kommen wird.“ Ein gewiſſer 
Puyo ſagte aus, daß kLesluyes zu Begu in ei⸗ 
nem Wirthshauſe geſagt habe, mir ſchaudert 
vor dir, du biſt der Moͤrder des Mannes bei 
der Bruͤcke von Oro, worauf Begu erſchrocken 
fortgegangen, ohne ein Wort zu ſagen. Bald 
nach dem Verbrechen wollte Begu eine Tuch⸗ 
weſte verkaufen, die ein Zeuge nicht hatte neh⸗ 
men wollen, weil er darauf ausgewaſchene 
Blutflecken bemerkt hatte. Die Tochter von 
Begu hatte einen großen goldenen Ring ver⸗ 
kauft, den feiner Größe nach ein Mann getra⸗ 
gen haben mußte. Alle Nachweiſungen über 

Die Herkunft dieſes Pfandes, wie ſie es nannte, 
wurden falſch befunden. Lafforcade gab vor, 
er ſey jenen Abend gar nicht bei Begu, mit dem 
er ſich veruneiniget, geweſen, allein der Och⸗ 
ſentreiber hatte ihn geſehen. Lafforcade ſagte 
aus, er ſey um 9 Uhr ſchlafen gegangen. Er 
hatte einen Zeugen dafuͤr geſtellt; dieſer 
nahm, von feinem. Gewiſſen geaͤngſtiget, 
feine Aus ſage zuruͤck, und erklaͤrte, daß er 
noch ſpaͤt zur Nacht bel Lafforcade Leute ges 
ehen habe. Gegen Mitternacht hatte ein Zeuge 

n dem Haufe Lafforcades Klageruf gehört, und 
ein anderer die Frau Lafforcades vor der Haus⸗ 
thuͤr auf der Lauer ſtehen ſehen. Man würde 
nichts von dem erfahren haben, was dieſe 


emden und dem aufgefundenen Leichnam. Am 
Abend dae gar, Rp enge 
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acht in jenem Haufe vorging, allein ein klei⸗ 
115 Mädchen hoͤrte eine Frau, die in demſelben 
Haufe mit Lafforcade wohnte, einer Freundin 
die naͤheſten Umſtaͤnde des Verbrechens erzaͤh⸗ 
len. Zwar leugnete die Frau und die Freundin, 
aber das Mädchen, die jetzt 13 Jahre alt iſt, 
wiederholte ihre Ausſage ſehr beſtimmt. Sie 
hatte ſchon an dem Abende, wo ſie jene der⸗ 
traute Erzaͤhlung hoͤrte, ihrer Mutter und an⸗ 
dern Perſonen davon erzaͤhlt. Aus der Er⸗ 
klaͤrung dieſes Maͤdchens und anderer Zeugen 
Aus ſagen, ergiebt es ſich, daß der Fremde, 
nachdem er bei Begu gegeſſen, zu Lafforcade 
ging, und von dieſem zugleich mit Dugers und 
Begu mit einem Strick, den ſie dem Ungluͤck⸗ 
lichen um den Hals warfen, trotz ſeines hefti⸗ 
gen Geſchreies und Anſtrengung, erdroſſelt 
worden war. Die Moͤrder theilten ſogleich 
den Gewinn; ihre Freude wurde hierbei da⸗ 
durch geſtoͤrt, daß der Ermordete noch einmal 
aufſeuzte. „Du haſt nicht gut zugeſchnuͤrt,“ 
ſagte Lafforcade, Dugers antwortete: „ich habe 
ihm die Schnur mal um den Hals gewun⸗ 
den.“ — Die Hand der Vorſehung ſtrafte Du⸗ 
gers bald genug. Er hatte einem Zeugen einſt 
geſagt: Ich habe Begu und Lafforcade bel einem 
ſchlechten Streiche geholfen, ich bin ſchlecht 
dafuͤr belohnt worden, ich werde alles ſagen. 
Einige Tage darauf fand man Ihn toͤdlich ver⸗ 
wundet. Er verlangte einen Beichtiger. Ein 
junges Fraͤulein, Sophie Lalanne, kam auf 
ſein Geſchrei herbei. Er ſtreckte ſeine Arme 
nach ihr aus und ſagte: „Sophie, man hat 
mir gegeben, was ich ausgetheilt habe, ich 
ſterbe, der Prieſter kommt nicht, ich will Ihnen 
beichten.“ Er beichtete und ſtarb. Das junge 
Maͤdchen wurde vorgeladen und erklaͤrte, daß 
Dugers ihr geſagt habe, „ich habe manchen 
Diebſtahl begangen und an Ermordungen Theil 
genommen.“ Man weiß nicht, ob dieſes junge 
Mädchen ſich nicht gebunden glaubt, über die 
ihr gemachten Geſtaͤndniſſe weiteres auszufa⸗ 
gen. Die Wittwe Lesluyes ſagte aus, daß 
ihr Mann die naͤheren Umſtaͤnde des Verbre⸗ 
chens gekannt habe, daß Lafforcade ihm eines 
Tages 50 Fr. und eine Blouſe (Bauernhemde) 
verſprochen, wenn er ſchweigen wollte; er habe 
jedoch das Geſchenk nicht angenommen. Dieſe 
Frau ſprach mit einer lebhaften Betruͤbniß von 
dem Tode ihres Mannes. „Er ging ganz ge⸗ 
ſund aus, ſagte ſie weinend, und bald darauf 
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eee enen 
tam er ſterbend zuruck, feine Bruſt ſchien ihm 


in brennen, er brach heftig und ſtarb unter 
fuͤrchterlichem Schmerz.“ Sie ſagte ferner, 


daß ſie nach der Feſtuehmung kafforcades, von 
deſſen Frau eingeladen worden, allein andere 


hätten Ihr gerathen, ſie ſolle nicht dahin gehen, 


wenn ſie nicht gleiches Schickſal mit ihrem 
Manne haben wollte. Der Subſtitut des Ge⸗ 
neral⸗Prokurators machte ein ſehr trauriges 
Bild von dem Tode des Zeugen Desbordes, 
der, vor dem Inſtructionsrichter geladen, bei 
dem Anfang feiner Ausſage erbleichte, wankte 
und todt niederſtel. Zu dieſen Zeugniſſen ka⸗ 
men noch viele andere hinzu, unter andern ein 
Seil mit einer Schleife, an der ſich Menſchen⸗ 
haare fanden, obwohl von einer anderen Farbe, 
als die des bei der Brücke von Oro Gemorde⸗ 
ten. Den Spruch der Geſchwornen, die Begu 
und Lafforcade einſtimmig fuͤr ſchuldig erklaͤr⸗ 
ten, haben wir bereits in unſerm vorletzten 
Blatte mitgetheilt. f 


Eben fo wie mit dem Bartholomaͤus⸗Tage, 
den 24. Auguſt, die Jagd eröffnet wird, und 
wie die zum Heeringsſang beſtimmten Bupfen 
an einem feſtgeſetzten Tage in See gehen, eben 
ſo hat auch in London der Auſternfang ſeinen 
vorgeſchriebenen, unabänderlichen Termin. In 
der Nacht vom 3. zum 4. Auguſt, mit dem 
Glockenſchlage 12 geht nämlich in London der 
Auſternmarkt an. Die vom Auſternfang 
zuruͤckkehrenden Fiſcherboote legen bei Einbruch 
der Dunkelheit am Ufer der Themſe an, ſobald 
es 12 ſchlaͤgt, dürfen fie anfangen auszulaben. 
Um mit dem Glockenſchlage gleich zuerſt auf 
dem Flecke zu ſeyn, halten die zweiraͤdrigen 
Karren der Fiſchhaͤndler in den an den kan⸗ 

dungsplatz angrenzenden Straßen ſo, daß dort 
kein Durchkommens iſt. Waͤhrend die Karren⸗ 
- führer fo wartend auf der Straße halten, wird 
ihnen von den naͤchſtgelegenen Schenken Bler 
und Branntwein zugetragen, ſie trinken und 
betrinken ſich, fangen Haͤndel an, die in Schlaͤ⸗ 


gereien endigen, und wenn nun mit dem letzten 


lockenſchlage der Mitternachtsſtunde der Ver⸗ 
kauf der Auſtern auf den Kaͤhnen anfangen darf 
diesmal waren 83 ſolcher Kaͤhne beiſammen, 
ie von 400 bis 1000 Centner Auſtern am Bord 
paben) dann geht das Drängen und Fluchen 
am Strande an, weil bei Sonnen ⸗Aufgang 
eder Fiſchhaͤndler mit feiner friſchen Waare 


ben werden. 


Hr. Wilſon, Knopffabrikant in Birming⸗ 
ham, kam ſeit einiger Zeit auf den Gedanken, 
Schlagpulver zu verfertigen. Vorgeſtern 
wollte er wahrſcheinlich einen unbeſonnenen 
Scherz treiben, und ſchuͤttete feiner Magd eine 
Quantität dieſes Pulvers in die Schuͤrze. 
In dem Augenblicke erfolgte eine fürchterliche 
Exploſion. Das Dach des Hauſes flog über 
einige hundert Schritte hoch in die Luft; das 
Haus ſtuͤrzte zuſammen und das ganze Stadt⸗ 
Viertel zitterte. Wenn nicht gerade ein Nach⸗ 
bar Hrn. Wilſon zugeſehen, wie er dem Mäd- 
chen das Pulver in die Schuͤrze ſchuͤttete, fo 
wuͤrde man ſich deren Verſchwinden kaum er⸗ 
klaͤren koͤnnen, denn es iſt au nicht die gering⸗ 
ſte Spur von ihnen aufzufinden. 


Im Laufe dieſes Jahres hat ſich bei der 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank des deueſchen Han⸗ 
delsſtandes zu Gotha die Summe der laufen⸗ 
den Verſicherungen um beinahe 11 Millionen 
Thaler, der baare Praͤmien⸗Fond aber um 


117,67 Thlr. 4 Gr. vermehrt. Ultimo Junp 


wür die Summe der laufenden Verſicherungen 
35,297,992 Thlr., der baare Praͤmien⸗ Fond 
157,377 Thlr. 7 Gr., das Wechſel⸗Depoſſtum 
1,224,699 Thlr. Dagegen waren wahrend der 
6 Monate d. J. im Ganzen für 32,236 Thlr. 
38;©r. eech vorgefallen und davon 
eits 22,336 Thlr. 18 Gr. vergütet, 2 


Im letzten ſpaniſchen Kriege ſetzte Marſchall 
Soult unter den Mauern von Badafoz, als es 
ihm an Kugeln fehlte, einen Preis auf die aus 
der Stadt geworfenen Bomben. Die Soldaten 
liefen nun jeder feindlichen Kugel entgegen, und 
brachten ſie oft mit brennender Lunte in das 


Zelt des Generals. Auf diefe Wei 
6000 Kugeln dem Feinde zu ruͤckgeſchickt. 


Zwel Shit, welche in der Nacht eine, felbft 
Zwei Schiffe, welche in der Nacht eine, fe 
bei — Vorſicht, gefährliche Stelle der 
Weſer durchfuhren, verſanken vor Kurzem 
beide; der Schiffsherr buͤßte fein Leben ein, die 
Leute wurden gerettet. 


Der ſchottiſche Prediger Irving zieht durch 
feine Predigten alle Sonntage eine ſo ungeheure 
Menge Menſchen nach ſeiner Kirche, daß die 
hierauf aufmerkſam gewordenen leichtfingrigen 

erren oder Taſchendiebe ſeit einiger Zeit an⸗ 
gefangen haben, die Zahl ſeiner Zuhoͤrer zu 
vermehren, um ihren gottesfuͤrchtigen Bruͤ⸗ 
dern die Taſchen zu leeren. 


Wie weit der Luxus in den neuen Poſtſchif⸗ 
fen geht, welche jetzt zwiſchen Nordamerika 
und kiverpool fahren, mag man daraus erſe⸗ 
hen, daß auf dem nenen Schiffe Leeds in 
dem fuͤr die Damen beſtimmten Zimmer unter 
andern ein Fluͤgel, von 400 Dollars Werth, iſt. 


In den letzten Blättern des Journal des Dé- 
hats: lieſt man bei Gelegenheit eines auf dem 
Marsfeld bei Paris Statt gefundenen Wett⸗ 
rennens folgende Phrafe, die uns ziemlich un⸗ 
ſchicklich zu ſeyn dunkt; fie lautet: „Die fies 
genden Kavaliere und die Pferde haben die Ehre 
gehabt, der Frau Herzogin von Berry vorge⸗ 
ſtellt zu werden „„ 


—— — — 


Die heute vol zogene Verlobung meiner ein⸗ 
nigen Schweſter Caroline mit dem Königl. 
berittenen Grenz⸗Aufſeher Herrn Hohaus 
hieſelbſt, beehrt ſich Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. 

Tannhauſen den 21. Auguft 1923. 

Der Lieutenant Richter. 

Mit dem Gefuͤhl wahrer Kindesliebe zeige 
ich hiermit meinen Verwandten und Freunden 
den am 1. Auguſt zu Niesky erfolgten Tod mei⸗ 
ner geliebten Tante, der Fräulein Friederike 
von Burgsdorf, Stifts⸗Dame des Stifts 
zu Altenburg, an. Sie ſtarb im Glauben an 
ihren Erlöfer, in einem Alter von 81 Jahren, 


3 


an einem Bruſt⸗ und hin etener 
Bu aße auch in derm hohen Altes 


behielt ſie die ſeltene Munterkeit und Geiſtes⸗ 
ſtaͤrke, die ihr ſo vorzugsweiſe zu Theil gewor⸗ 
den war. So viele Freunde, die die Verſtor⸗ 
bene in Schleſien hatte, werden gewiß mit mir 

ihr Andenken ehren. 7 
Schmitzdorf den 14. Auguſt 1823. 5 
Erneſtine, verwittwete von Studnitz, 
geborne Freyin von Richthofen. 
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Der Schiffscapltain. Frau v. d. Klogen 
die Henrlette. 8 
Mittwoch den z27ſten: 
Soͤhne. N 


— 


Jacob und feine 


K —— ——— 


Wechsel-, Geld- und Effecten - Course. 
von Breslau. 


j Pr. Courant. 
von 23. August 1823. Briefe Geld 


Briefe] Geld 


Amsterdam in Cour. à Vista = 
Ditto 5 2 M. — 1451 
Hamburg . BS. 4 Vista | 1545 5 — 
Ditto 3 4 W. ang = 
Dill 2 M. nr, 153% 
London p. ı Pf. Sterl. 5 M. 7.434 m 
Paris p. 300 Francs. I dito — = 
Leipzig in Wechs,-Zahlı | A Vista | 1045 | — 
Augsburg 2 M. * 1035 
Wien in W. W. 1 Vista m — 
Ditto 2 a M. et = 
Ditto in 20 XxX... a Vista | — 105% 
Dine 1 2 M. — 1047 
Berlin A Vista 1003 992 
Dio 2 M — 2. 
jolländische Rand -Dugaten . . — 981 
Kaiser] «che dito EX — 934 
Friedrichsd'oorr . 1151 
Conventions Gell «* — — 
Pr. Mün nee — 1751 
Tresorsch eine 100 
Pfandbriefe von 1000 Rthlr. . 101% 
Ditto nen „1 1015 
Ditto ni 0 e 
Bresl. Stadt- Obligationen 10431 
Bance Obligationen — 
Churmärk, Obligationen — 
Dantsz, Stadt- Obligationen 33 


Staats Schuld- Scheine 


113220 


— —4 .E:— ſ—ü— 


bn 748 
Wiener Einlösungs-Scheine P. 130 fl. 427; 


* 


— 23530 — : = 


In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs⸗ Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
: NEN Buchhandlung ift zu haben: Waage L ce. 
Abhandlungen aus dem Forſt⸗ und Jagdweſen, aus Ch. Andres ökonomiſchen Neuigkeiten und V. bandlun⸗ 
‚gen beſonders abgedruckt, zr Bd. mit Kupfern und Tabellen, gr. 4. Ars, alve. Rthir. 10 Sgr. 
Weigel, J. B., Lehrbuch der Arithmetik und Algebra, zum öffentlichen und Selbſtunterricht, mit meteorologi⸗ 
ſchen Tafeln, über die Maaße, Gewichte und Münzen verſchiedener Staaten, beſonders Baierus und des 


- alten Roms und Griechenlands, ate verbefferte Auflage, gr. 8. Sulzbach, Seidel. 2 zul 
Homers Ilias, verdeutſcht von F. L. Grafen von Stollberg, 2 Thle. gr. 8. Hamburg, EA er. 
. 10 Sgr. 


2 3 
Salat, Dr. J., Verſuch über Supernaturalismus und Miſticismus, auch ein Beitrag zur Kulturgeſchichte der 
boͤberen Wiſſenſ aft in Deutſchland, mit hiſtoriſch und pſpchologiſchen Auffchlüßen über die vielbeſprochene 
Myſtik in Bayern und Oberoͤſterreich, gr. 8. Sulzbach, Seidel. 2 Rlhlr. 
Purkinje, Dr. et Prof., Beobachtungen und Versuche zur Physiologie der Sinne, 1s Bdchen Bei- 


träge zur Kenntnils des Sehens in sabjectiver Hinsicht. ste Auflage, 8. Prag, Calve, ı Rthl. 


. Getreide Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 23, Auguſt 1823. 
Weisen 2 Rthlr. 2 Sgr. 7 D'n. — ı Kthlr. 25 Sgr. 3 D'n. — ı Athlr. 18 Sgr. ⸗D'n. 
Roggen 1 Kthlr. 6 Sgr. ⸗ Den. — 1 Rtblr. 2 Sgr. 7 D'n. — ⸗Kthlr. 29 Sgr. 3 D'n. 
Gerſte ⸗Athlr. 21 Sgr. 8 Din. — ⸗Rthlr. Sgr. » D'n. — ⸗Kthlr. 20 Sgr. 7 Din 
Hafer ⸗Kthlr. 16 Sgr. 3 D'n. — ⸗Rthlr. 15 Sgr. 8 D'n. — ⸗Kthlr. 15 Sgr. 1 Den. 


——— UñWꝓ4ÿ 


— Angekommen e 8 

In den drei Bergen: Hr. Wolff, Direktor, von Trachenberg; Hr. Lamann, Hr. Ritter, 
Profefloren, von Berlin; Hr. von Schwanenfeld, von Kujadin. — Im goldnen Schwerdt! 

r. v. Knobelsdorf, Rittmeiſter, von Dresden; Hr. Thomann, Kaufmann, von Philadelphia. — 
Im Rautenkranz: Hr. v. Kluer, Generals» Major, von Neiffe; Hr. v. Mittelſtaͤdt, Depart. 

ath, von Poſen; Hr. Zeyſe, Kaufmann, von Riga; 55 Muͤrch, Kaufmann, von Dresden; Herr 
Hr. Graf v. Lubiusky, Hr. Graf v. Potodi, beide aus Pohlen; Hr. v. Kuglenſtjerna, Obriſt⸗Lieut., 
von Wilfau; Hr. v. Goͤrne, Hauptmann, von Brieg. — In der goldnen Gans: Hr. Horn, 
Geh. Med. Rath und Profeſſor, von Berlin, Hr. v. Gersdorf, Partikulier, von Oels; Herr Zim⸗ 
mermann, Ober-Staabs-Arzt, aus Kreuzburg. — Im blauen Hieſch: Hr. v. Taubadel, Land, 
rath, von Kreuzburg; Hr. Emmerich, Gntsbeſitzer, von Liegnitz; Hr. Kech, Stadt Syndikus, von 
Brieg. — Im goldnen Zepter: Hr. Schildener, Bau⸗Inſpektor, von Gneſen; Hr. Krüger, 
Oberamtmann, von Zedlitz; Hr. Flebag, Gutsbeſitzer, von Rogaſen; Hr. Rosdeuiſcher, Telbunals⸗ 
Advokat, von Kaliſch; Hr. Habiſch, Kaufmann, von Kaliſch. — Im goldnen Baum: Herr 
von Schwanenfeld, Obriſtlieut., von Dresden; Hr. Kaas, Regierungs⸗ Calculator, von Poſen. — 
In der goldneu Krone: Hr. Krauſe, Kapitain, von Schweidnitz; Hr. Hubner, Guthsb., von 
Guhlau. — In der großen Stube: Hr. Graf von Mieczelsky, von Pefen; Ork. Bruͤhl, Bau⸗ 
meifter, von Liſſa; Hr. Parltius, Apotheker, von Wartenberg. — Im goldnen Löwen: Herr 
von Reitzenſtein, von Schweldultz; Hr. Witzke, Guthsb., von OberPeilau ; Hr. Richter, Guthsb., 
von Kalkau; Hr. Nleper, Kaufmann, von Dühren. — In zwel goldnen Löwen: Hr. Lips, 
Steuer Rendant, Hr. Hayn, Koͤnigl. Salar. Caſſen Rendant, beide von Halnau. — In der goldr 
nen Sonne: Hr. Albert, Oberamtmann, von Heidersdorf; Hr, Grundmann, Guthsb., von Meſ⸗ 
fine. — In Privat⸗Loges: Hr. Jung, Regſerungs-Calculator, von Oppeln, No. 748., Herr 
Diiller, Kaufmann, von Peterswaldau; Hr. Nagel, . 4 von Hirſchberg, beide No. 5655 Herr 
na Nickiſch, Landrath, von Kuchelberg, No. 643; Hr. Schoͤnwaͤlder, Controlleur, von Heiffe, la 
Nro, 2097. 5 N 
— 


— — — — 


Sicherheits Polizei. * 
Nachtrag zu einem Steckbriefe vom öten und ııten Auguſt c. a. hinter 
einem Raubmoͤrder: Es hat ſich fernerweit ergeben, daß der Verbrecher, welcher 
wegen des am ıften Auguſt cur. a. in der Kuckädler Heyde ermordet und beraubt 3 
Fuhrmanns mittelſt Steckbriefs vom Gen und Iten Auguſt c. a. verfolgt wird, hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich der am 6/7ten Auguſt e. ſchon in Neiſſe eingetroffene und bald von dort wieder ent⸗ 


flohene ehemalige Untekofflzier des azten . — und aten Compagnie, 
Carl Koller if „ welcher vergeblich von der Polizeibehoͤrde zu Neiſſe einen Paß als Marquer 
gefordert und mit Gelegenheit den 7ten huj. nach Wien zu gereiſt ſeyn ſoll. — Alle reſp. 
Behoͤrden werden mit Beziehung auf die in den Steckbriefen vom 6ten und rrten Auguſt c. =, 
angegebene Datis darauf aufmerkſam gemacht, daß der Carl Koller, welchen der Verdackt 
des Raubmordes trifft, aus Brieg in Schlefien gebuͤrtig, evangeliſcher Religion, 27 20015 
5 Monat alt, und 5 Fuß? Zoll groß if. — Haare und Augenbraunen find blond, die Augen 
blau, die Stirn ſchmal, der Bart wenig und blond, die Naſe gewöhnlich, der Mund mittel⸗ 
maͤßig, die Zaͤhne weiß und geſund, das Kinn rund, die Geſichtsbildung lang, die Geſichts⸗ 
farbe blaß, die Geſtalt lang und hager, beſonders von einem ungewoͤhnlichen langen Halſe, deutſch 
ſprechend mit heiſerer Stimme bezeichnet, iſt er am öten Auguſt c. mit einem langen blanen Ue⸗ 
berrock mit tuchenen Kragen und überzogenen Knoͤpfen, einer blau gebluͤmten Weſte, der Grund 
gelb, grau tuchnen Beinkleidern mit rothem Vorſtoß, ein Paar Halbſtiefeln „blauen Tuchmuͤtze 
mit Schirm und rothen Tuchrande und ſchwarzſeidnem Halstuch, auch mit einem Tabacksbeutel 
in Form eines Pompadours in Neiſſe geſehen worden. — Sobald derſelbe eingebracht und ver⸗ 
haftet iſt, erbitten wir uns zur Bewirkung der Sicherheitsmaaßregeln wegen des weitern Trans⸗ 
ports baldigſt Anzeige. Gruͤnberg den röten Auguſt 1823. 
ö . Der Director Walther, z. 3. Juſtit. zu Kuckaͤdel bel Kroſſen. 

5 2581 Bekanntmachung f 

Es iſt hoͤhern Orts genehmigt worden, daß der von hier gebürtige, gegenwaͤrtig als 
Stadt⸗Gerichts⸗Auskultator zu Berlin angeſtellte Moritz London, feinen Namen in Moritz 
Auguſt Lindner, umaͤndern duͤrfe, welches ich hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß bringe. 
Breslau den zoten Auguſt 1823. F Königlicher Polizei Präfident. Streit. 


(Bekanntmachung.) Zum Verkauf des zwiſchen den beiden Bruͤcken auf dem Sande 
ohnweit der Klarenmühle hieſelbſt belegene, dem Steuer⸗Fiskus zugehoͤrigen Hauſes, beſte⸗ 
end in 2 Stuben, 2 Stuben⸗Kammern, 2 Küchen, 1 Keller, Bodenraum, nebſt 4 3/4 Ruth. 
rten, oder Hofraum, iſt ein anderweitiger Termin auf den rten September d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, vor dem Steuerrath von Damnitz in dem hiefigen Hauptſteuer⸗Amte 
auf der Junkern⸗Straße im ehemaligen Douanen⸗Locale anberaumt worden. Dies wird dem 
Kaufluſtigen Publikum mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die dies faͤlligen Licitations⸗Be⸗ 
dingungen ſowohl bel unferer Abgaben-Regiſtratur, als bel dem hieſigen Haupt⸗Steuer⸗Amte 
in den gewohnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden koͤnnen. Breslau den 15ten Auguſt 1823. 
Königliche Preußiſche Regierung. IL. Abtheilung. 
(Apertiſſement.) Die bei Kreutzburg belegenen Parzellen des ſogenannten Schloß⸗ 
Teiches, welches zuſammen in 33 Morgen 150 Q. Ruth. Acker; 82 Morgen 124 Q. Ruth. Wle⸗ 
ſen; 1 Morgen 157 Q. Ruth. Gartenland; 110 B. Ruth. Hof⸗ und Bauſtellen und 53 QR. Uns 
land, in Summa 119 Morgen 54 Q. Ruth. ſollen nebſt den dazu gehörigen Gebäuden, als: 
) dem Flachs ⸗Doͤrrhauſe; 2) dem Brech⸗Schuppen; 3) dem Gaͤrtnerhauſe; 4) dem dazu ge⸗ 
boͤrigen Holz⸗ Schuppen; 5) der Schloß Scheuer und 6) der Teichſcheuer, fo wie ferner 
7) die Bruͤcke welche von der Roſenberger Straße nach den Scheunen führt, 8) der Teichſtaͤn⸗ 
der, dicht hinter dem polniſchen Thore der Stadt Kreuzburg, und 9) der zweite Teichftänder 
dicht am Gaͤrtnerhauſe, in einzelnen Theilen „entweder im Wege der Vererbpachtung oder des 
Verkaufs, veräußert werden. Der Termin zum offentlichen Ausgebot iſt auf den 18. September 
©. von früh um 8 Uhr bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr bis Abends 6 Uhr im Amte 
Kreuzburg anberaumt. Diejenigen, welche Neigung haben auf den Kauf oder die Erbpacht 
einzugehen und ſich uͤber ihre Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhigkeit bei dem Commiſſario ausweiſen 
unen, werden hiermit aufgefordert, fich in gedachtem Eicitations⸗Termin entweder in Perſon 
oder durch einen gerichtlich Bevollmaͤchtigten einzufinden und ihre Gebote 1 Die Be⸗ 
dingungen und der Veraͤußerungs⸗Plan können zu jeder ſchicklichen Zeit im Koͤnigl. Domainen⸗ 


Amte Kreuzburg und in der Domainen⸗Regiſtratur der unterzeichneten — mn om ein⸗ 
geſehen werden. Das genannte Domainen⸗Amt iſt angewieſen den Erwerbs luſtigen die Reali⸗ 
täten auf Verlangen vorzuzeigen. Oppeln den ten Auguſt 183. vi Za Yestaah 
ee} N n TE Su Koͤnigl. Regierung. ate Abtheilung. 

- (Avertifſement. Wir Direktor und Juſtiz⸗Naͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
den Antrag des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗ Amtes hierſelbſt das zum Nachlaß des verſtorbenen 
Handſchuhmacher Mehlmann gehoͤrige Haus unter No. 1116. auf der Kirchgaſſe am Oh⸗ 
lauer Thore gelegen, welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem allhier aushaͤngen⸗ 
den Proclama einzufehenden Taxe zu 3 pCt. auf 7500 Rthlr. und zu 6 pCt. auf 6250 Kehle, ab⸗ 
geſchaͤtzt iſt, Öffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahiungsfähige 
durch gegenwaͤrtiges Proclama öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in dem hierzu angeſes⸗ 
ten peremtoriſchen Termine den 6. September 1823. Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. 
Juſtiz⸗Rath Hrn, Ram bach in unſerem Partheien-Zimmer in Perſon oder durch gehörig in⸗ 
formirte und mit gerichtlicher Special-Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der 
bieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß demnaͤchſt der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt- und Beſtbietenden nach 
erfolgter Einwilligung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes erfolgen werde. Breslau den r5ten 
July 1823. Direktor und Juſtiz⸗Naͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
| und Riſidenz⸗Stadt. i p 
((eSubhaſtations-Patent.) Von dem unterzeichneten Stadt und Hospital⸗Land⸗Guͤ⸗ 
ders Amte wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers die 
nothwendige Subhaſtation der Ernſt Immanuel Roſenbergſchen Grundſtuͤcke, als: a) des 
Erbſcholtiſey⸗Guts Nro. 1.; b) des Kretſchams No. 4. und c) des Bauerguts sub N. 12. 
zu Klein- Nädlig dato verfügt worden iſt. Das Erbſcholtiſey⸗Gut Nro. 1. hat die freie Schaaf⸗ 
trifft, den Branntwein⸗Urbar und deſſen Aus ſchank, Schlachten, Backen und Kramgerechtig⸗ 
keit, und die dazu gehörigen Aecker find nach dem Theilungs- und reſp. Separations⸗Receſſe 
de confirm. 23ten Auguſt 2785 auf 423 Morgen 117 Q. Ruth. beſtimmt und das Gut ſelbſt auf 
18,756 Rtl. 3 Ggr. 8 Pf. Ert. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden. Der Kretſcham No. 4. beſtehet aus 
Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ und einem Stallgebaͤude mit einem Garten von ı 3/4 Scheffel alt 
Breslauer Maaß Aus ſaat und iſt auf 1940 Rthlr. Courant abgeſchaͤtzt worden. Das Bauer⸗ 
gut sub Nro. 12. enthält 159 Morgen 60 Q. Ruth. Rheinlaͤndiſch Maaß oder 3 Hufen und iſt 
auf 2363 Rthlr. Courant gerichtlich gewuͤrdiget worden. Zum oͤffentlichen Verkauf der vorge⸗ 
dachten Grundſtuͤcke haben wir nun die Lieitations⸗Termine auf den zyten Oetober, auf 
den agten December c. und peremtorie auf den 27ten Februar 1824 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr angeſetzt und werden beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit 
aufgefordert, in gedachten Terminen, beſonders aber in dem letzteren peremtoriſchen Termine 
im Amte vor dem Herren Ober-Kandes⸗Gerichts- Referendar. Rochow zu erſcheinen, ihre 
Gebote zum Protocoll zu geben und auf erfolgte Einwilligung der Real⸗Creditoren den Zuſchlag 
zu gewaͤrtigen. Urkundlich unter des Amts⸗Unterſchrift und Inſtegel. Gegeben Breslau 
den aten Auguſt 1823. Stadt- und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt. 

(Erklärung.) Durch mehrere Anfragen veranlaßt, erklären wir hiermit, daß der Haus⸗ 

knecht, welcher in Geſellſchaft eines andern Mannes mit Stiefeleiſen hauſiren gegangen 5 

ſoll, nicht der unſrige geweſen iſt, indem wir uns als reclpirte Kaufleute nicht ſo tief herabwuͤr⸗ 

digen werden. Breslau im Auguſt 1833. W. Heinrich et Scherpel. 

(Auction) Donnerſtage als den 28ten Auguſt früh um 9 Uhr und Mittags um 2 Uhr 

werde ich auf der Weidengaſſe in der Stadt Paris einen Nachlaß, beſtehend in Porzelain, Glaͤ⸗ 

ſern, Meublement, Federbetten, Kleidungsſtuͤcke und Hausrath gr an den Meiſtbieten⸗ 


den verſteigern. | S. Biere, conceff. Auct. Commiſf. 
. 5 — ä Beilage 
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Vom aß. August 1823. 


da 


(Edietal⸗Citation.) Auf den Antrag der naͤchſten Anberwandten wird der aus Neu⸗ 
kirch bei Breslau gebürtige Franz Carl Gottſchalk, deſſen Vater ſich aber hierauf in Pohl⸗ 
niſch⸗Neudorff angekauft hat, fo wie auch deſſen etwanige unbekannte Erben von dem Königl. 
Dom⸗Kapttular⸗Vogtei⸗Amte hierdurch aufgefordert, uͤber ſein Ausbleiben ſeit dem Jahre 
1812, als zu welcher Zeit derſelbe freiwillig als Train⸗Soldat in Militair-Dienſte getreten, 
und bei dem bamaligen gegen Rußland marſchirten zweiten Armee⸗ Corps geſtanden hat) Aus⸗ 
kunft zu geben, und ſich innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem peremtöriſchen Termine 
den 15ten December 3. c Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputirteh Heren Referendarius 
Cimander in der hieſigen Amts ⸗Canzellei zu melden, und daſelbſt weitere Anweifung zu or⸗ 
warten, i Ausbleibungs falle aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt ertlaͤrt, ſeine unbekannten 
Erben und Erbnehmer ihrer Anſpruͤche für verlüftig erachtet, und den Bekannten das im hleſi⸗ 
gen Depofito befindliche Vermögen zugeſprochen werden wird. 5 een Er 

Dohm Breslau den 29. Januar 1823, Koͤnigl. Dohm⸗Capitular⸗Vogtey⸗Amt. 

(Bekanntmachung.) Behufs der anderweitigen Berdingung des Land ⸗Tränsports 
der Bekleidungs⸗Gegenſtande für die in Schlefien und dem Großberzogthum Poſen garniſomren⸗ 
den Truppen, vom 1. October 1823. bis dahin 1824. iſt ein Licitattons⸗Termin auf Mittwoch 
den 27, Auguſt c. Morgens 10 Uhr im Burkau des unterzeichneten Montibungs⸗Depots aller 5 
raumt, wozu cautionsfähige Intereſſenten mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Ge⸗ 
bote bis dahin ſcheiſtlich abgegeben, fo wie die nähern Bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit 
eingeſehen werden koͤnnen. Breslau den 21. Auguſt 1823. 8 el ' 

ee FR Ba Koͤniglich Montirungs⸗Depot. 

(Subhaſtations⸗Patent des Kramerſchen Fundi zum goldnen Baum auf 
der Fiſchergaſſe.) Das dem Vuͤttner Johann Kramer gehörige in der Fiſchergaſſe vor 
dem Nicolai⸗Thore auf dem Pfarr⸗Gute be legene, mit No. 4. bezeichnete, zum goldnen kamm 
genannte Grundſtuͤcke, beſtehend in einer mit maſſivem Keler verfehenen Brandſtelle, worauf 

2 kleine maſſive 1 Etage hohe Wohnung von 44 ORufb- beffadlich, oll auf den Antrag derer 
Real⸗Creditoren, im Wege der nothwendigen Subhaſtation in 3 verſchiedeuen Terminen, wo⸗ 
von der letzte peremtoriſch iſt, öffentlich verkauft werden. Von dieſen Terminen iſt der ite auf 
den 24ten- July c., der ate den 2yten Auguſt e. und der letzte den 27ten September d. J. 
Nachmittags um 2 Uhr in dem benachbarten Saale des goldnen Kreutzes auf hieſiger Jurts⸗ 

dictlon angefetzt; weshalb Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden, ſich deſonders in dem letzten 
Termin zur beſtimmten Zeit perſönlich einzufinden und ihr Gebot zum Protocoll zu geben; wor⸗ 
naͤchſt der Meiſt⸗ oder Beſtbtetende den Zuſchlag mit Zuſtimmung der Real⸗Creditoren zu ge⸗ 
wärtigen hat. Der Werth dieſes Fundi, wovon die Taxe ſowohl am goldnen Kreutz als bet 
dem Königl. Gericht ad St. Claram zur nähern Einficht auspaͤngt, iſt im vorigen Jayre ron 
den geſchwornen ſtaͤdtiſchen Erbbeſchauern auf 1313 Athir. Couradt ermitteit worden. Breslau 
den zten Tunh 1823. Das Pfarrieiliche Gerichts⸗Amt add Sangtum Nicolaum vor Breslau. 

„(Spaͤhne und Holz⸗Verkau f.) Donnerſtag den agten Auguſt Nachmittags um 
2 Uhr, werden im Stadt- Bauhofe vor dem Odertbore mehrere Haufen Spahne und alten Bau⸗ 

holzes gegen ſofortige baare Bezaylung an Meiſtbietende verkauft werden, wozu wir Kauſtuſtige 

hiermit einladen. Breslau den arten Auguſt 1823. Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 
((Edictal⸗Citation.) Das Königliche Stadtgericht macht hiermit bekannt, daß uͤber 
das in Sachen und Wagren beſtehende Vermoͤgen des hießgen Kaufmann Ludwi Wilhelm 

Steeger, auf deſſen Antrag, per Decretum Yon bentigen Tage ex oflicio der Concurs er⸗ 
Öffnet worden iſt. Es werden daher alle unbekannte Gläubiger deſſelben, welche an ſein Ver⸗ 
mögen einen Anſpruch zu machen haben, vorgeladen, in dem angeſetzten Liquldations⸗Termine 
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den rofen November a, c. Vormittags am 10 Uhr auf der Gerichtsſtube, entweder per⸗ 
ſoͤnlich oder durch einen zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen der Koͤnigl. Juſtiz⸗ Rath 
Herr Elsner und der Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Herr Wiebmer vorgeſchlagen wer⸗ 
den — zu erſcheinen oder zu gewaͤrtigen, daß bei ihrem Außenbleiben, ſie mit ihren Forderun⸗ 
gen an die Maſſe werden prächudirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen gegen die uͤbrigen 
Glaͤubiger wird auferlegt werden. Zugleich werden alle diejenigen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Effecten, Briefſchaften oder Gelder hinter ſich haben, aufgefordert, nichts 
an denſelben, bei Vermeidung doppelter Zahlung und Verluſt des Anrechts, zu verabfolgen, 
vielmehr dergleichen Sachen an das unterzeichnete Koͤrigliche Stadtgericht abzuliefern. Glei⸗ 
witz den 21. July 1823. Königl. Preuß. Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Grottkau den 26ten July 1823. Das unterzeichnete Königliche 
reuß. Stadt⸗Gericht macht dem Publico auf Antrag der Wilhelmine verehl. Weiß und ihres 
Aeralundes mit Genehmigung der Vormundſchafts-Behoͤrde zur Nachachtung Hierdurch oͤffent⸗ 
lich bekannt, daß die hierorts nach den Provinzial-Geſetzen unter Eheleuten eingeführten Güs 
tergemeinſchaft zwifchen dem hieſigen geweſenen Kaufmann Auguſt Weiß und deſſen noch mi⸗ 
norennen, unter Vormundſchaft ſtehenden, Ehefrau Wilhelmine geb. Ste inhauſef, ſelbſt nach 
deren in Kurzem bevorſtehenden Großjaͤhrigkeit fuͤr immer ausgeſchloſſen bleibt. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Das in hieſiger Stadt sub Nro. 22. belegene brauberech⸗ 
tigte Poſtmeiſter Hedrich ſche Haus nebſt Hinterhaus, welches auf 1028 Nthlr. 10 Sgr. Erk. 
gerichtlich taxirt worden iſt, ſoll zu Folge Reſcripti Eines Hochpreißlichen Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Collegii von Schleſten und Breslau den 22ten July e: praes. den sten Auguſt c. im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation zum Beſten der minorennen Poſtmeiſter Hedrichſchen Tochter noch⸗ 
mals ausgeboten werden. Wir haben hierzu nachſtehende Bietungstermine auf hieſigem Rath⸗ 
"Haufe, als den ızten September und peremtorio den rten October c. anberaumt, 
zu welchem Kaufluſtige Vormittags um 8 Uhr zur Abgabe ihrer Gebote vorgeladen werden, 
wobei denſelben obliegt, ſich über ihre Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhigkeit gehörig auszuweiſen, und 
hat demnächſt der Meiſt⸗ und Beſtbietende nach eingeholter Genehmigung Eines Hochpreißli⸗ 
chen Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii von Schlefien in Breslau, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Uebrigens 
kann Behufs der Information die aufgenommene Taxe des Fundi in unſerer Negiſtratur und 


in der Stadtgerichts-Regiſtratur zu Strehlen, Reichenbach, Frankenſtein, ſo wie auch zu Muͤn⸗ 


berg, gehoͤrig nachgeſehen werden. Nimptſch den 16ten Auguſt 1823. 
8 e gebe 8 eh ® Das Koͤnigl. Stadt Gericht, 3 
(Subhaſtation.) Auf den Antrag eines Real-⸗Glaͤubigers und weil Kaͤufer ſeit einem 
Jahre die Kauf- Summe nicht zu erlegen im Stande geweſen, ſoll das allhier sub No. 1. bele⸗ 
gene, auf 692 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Haus des buͤrgerl. Tiſchler-Meiſter Friedrich Au⸗ 
guſt Kloſe im Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich und an den Meiſtbietenden ver- 
kauft werden. Zu Bietungs⸗Terminen find der zote Auguſt c., gate September c., peremtorie 
aber der 2 2te October d. J. anberaumt worden, und es werden daher Kaufluftige hiermit 
eingeladen, in den vorgenannten Terminen, beſonders aber in dem letztern peremtoriſchen Terz, 
min den 22 ten October d. J. jedesmal Vormittags um 1 Uhr allhier zu Rathhauſe zu 
erſcheinen, ihre Gebote ad . iu Be en 15 N Meiſtbietenden den gericht⸗ 
artigen. Waldenburg den I 1823. er. 
8 . 72 5 5 5 Das Koͤnigliche Stadtgericht. 
(Sub haſtation.) Auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers foll die sub Nro. 42. zu Rei⸗ 
chenau gelegene, dem Anton Sch nalke gehörige, nach der gerichtlichen Taxe vom rzten July 
b. J. auf 13,753 Rthlr. 15 Sgr. Courant gewuͤrdigte Erbſcholtiſey im Wege der Execution 
öffentlich an den Meiftbietenden verkauft werden. Die diesfaͤlligen Licitations-Termine, von 
denen der Letztere peremtoriſch iſt, find auf den zofen Juny, 23ten Auguſt und zoten Octo⸗ 
der 1823 Vormittags um 9 Uhr angeſetzt worden und es werden beſitz- und zahlungs faͤhige 
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Kaufluſtige hierdurch eingeladen, in gedachten Terminen, ins beſondere in dem Letztern allhier 
perſönlich zu er ſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſtbietenden mit Eins 
willigung des Extrahenten zu gewaͤrtigen. Die Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. Camenz den gten April 1823. N 
Das Patrimonial⸗Gericht der Königlich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
(Bekanntmachung.) Bei Kzienſialorka an der Oder ohnweit Dzirgowitz ſollen Fre i⸗ 
tag den 5. September 1823 7 
J00 Klaftern Eichenholz, 
150 Klaftern Erlenholz, 
300 Klaftern Weichholz, 
30 Riegel, 
384 Pranten, 
381 Prangen oder Schiffsknie, 
„% 121 kieferne Balken und Riegel, 5 
meiſtbietend verkauft werden. Kaufluſtige werden eingeladen, dem Termin beizuwohnen, ihre 
Gebote zu Protocoll zu geben, worauf der Zuſchlag vorbehaͤltlich hoͤherer Genehmigung erfol⸗ 
gen ſoll. Die Zufammenfunft iſt Nachmittags 3 Uhr bei dem Floß⸗Verwalter Scholz in 
Kzienſialorka. Ratiborerhammer den 16. Auguſt 1823. Fe 
e el Herzoglich Ratiborer Forſt-Amt. Wittwer. 
(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß das Hypotheken⸗Buch des im Wohlauſchen Kreiſe liegenden, dem Herrn v. Waiz 
lenberg gehoͤrenden Dorfes Ober- und Nieder-Krehlau auf den Grund der darüber in der 
gerichtlichen Regiſtratur bereits vorhandenen, und der von den Beſitzern der Grundſtuͤcke ein⸗ 
gezogenen Nachrichten regulirt werden ſoll, und daher ein Jeder, welcher ein Intereſſe zu haben 
vermeint, und feiner Forderung die mit der Ingroſſation verbundenen Vorzugsrechte zu ver⸗ 
ſchaffen gedenkt, binnen 2 Monaten ſich bei dem Cerichte zu melden, und feine etwanigen 
Anſpruͤche naͤher anzugeben hat. Diejenigen, welche ſich binnen der beſtimmten Zeit melden, 
werden nach dem Alter und Vorzuge ihres Real-Rechts eingetragen werden. Diejenigen aber, 
welche ſolches zu thun unterlaſſen, koͤnnen ihr vermeintes Real⸗Recht gegen den dritten im Hy⸗ 
potheken-Buche eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausuͤben, und muͤſſen in jedem Falle mit 
ihren Forderungen den eingetragenen Poſten nachſtehen. Denjenigen endlich, welche eine bloße 
Grundgerechtigkeit (Servitut) zuſteht, bleiben zwar ihre Rechte nach Vorſchrift des Allg m. 
ER. Thl. 1. Tit. 22. H. 16, sed und F. 58. des Anhanges zum Allg. L. R. vorbehalten, es 
ſteht ihnen aber auch frey, ihr Recht, nachdem es gehörig aneckannt, oder bewieſen worden, 
eintragen zu laſſen. Trachenberg den 1iten July 1823. 
Adlich v. Wallenbergſches Gerichts» Amt von Ober- und Nieder- Krehlau. 
(Edictal-Citation.) Ven Seiten des Gerichts-Amts für Simsdorff wird hierdurch 
bekannt gen acht, daß auf Antrag mehrerer Real-Glaͤubiger des Muͤller Carl Daniel Knappe 
eyehin zu Sintsdorff über die Kaufgelder der Windmühle No. 38. zu Simsdorff, welche dem 
j.gigen Beſitzer Friedrich Hanel gemaͤß des in Subbaſtations⸗Sachen gedachter Mühle ergan⸗ 
genen Adjudic. tions⸗Veſchelds für 630 Rthlr Court. zugeſchlagen worden, ein Liquidations⸗ 
Verfahren eröffner werden. Cs werden demnach alle diejenigen, welche an die gedachten Kauf⸗ 
gelder ein Reol⸗Recht zu haben S.rmeinen, hiermit vorgeladen, binnen dato und 9 Weichen 
feätefteng aber in dem auf den 25. September 1823. zur Anmeldung und Beſcheinigung ihrer 
Anſpruͤcht anberaumten Liquidatiens⸗Termin Vormittags 9 Uhr in der herrſchaftlichen Wob⸗ 
nung zu Dantfau entweder in Nieren, oder durch hinlänglich unterrichtete und mit gehöriger 
Vollmacht verfehene Mandatarien zu erfchrinen, und ih re diesfaͤlligen Anſpruͤche anzumelden, 
und durch Production ihrer deruͤber in Händen habenden Schriften und Angaben und ſonſtiger 
Beweismittel zu beſcheinigen. Im Fall ihres Außenbleivens haben ſie zu gewaͤrtigen, daß die 
Kaufgelder unter die ſich gemeldeten, und ihre Forderungen dargethanen Real-Glaͤubiger vertheilt, 
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und ihnen gegen die Kaufgeldermaſſe und die übrigen ſich gemeldeten Creditoren ein ewiges Still⸗ 


ſchweigen auferlegt werden wird. Denjenigen Ereditoren, welche an dem perſoͤnlichen Erſchei⸗ 
nen gehindert werden, wird der Herr Juſtiz⸗Comm. Tiede und van der Sloot zu Oels zu 
Mandatarien vorgeſchlagen, an welche fie ſich zu wenden, und dieſelbe mit Vollmacht und 
Information zu verſehen haben. Zantkau den 2. Juli 1823, g 8 
W : 5 Gerichts⸗Amt für Simsdorff. Seeliger. 
(Edictal⸗Citation.) Der ſeit dem Jahre 1805, mithin über 18 Jahr abweſende, als 
Cbirurgus von Dirſchel nach Berlin zu abgegangene Anton Polaczeck, aus Dirſchel in Oben 
ſchleſien, Leobſchuͤtzer Kreiſes gebürtig, wird auf den Grund des muͤtterlichen Teſtaments und 
den Antrag der Teſtaments⸗Erben feiner zu Oppeln verſtorbenen Mutter Nofalia Polaczeck, 
geborne Coida, nemlich der Magdalena verehl. Ralder und der Erben der Thereſta Franke 
zu Dirſchel, dergeſtallt oͤffentlich vorgeladen: daß derſelbe, oder ſeine unbekannte Erben und 
Erbnehmer linnen 9 Monaten und zwar laͤngſtens in terınino präjudiciali den göſten April 1824 
Morgens um 9 Uhr in der Gerichts-Kanzley zu Dirſchel ſich entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich 


„eder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von feinem Leben und Aufenthalte verſehenen Be⸗ 


vollmächtigten melden, und daſelbſt den in circa 200 Rthlr. Court. beſtehenden Nachlaß ſeiner 
Eltern in Empfang nehmen oder im Fall ſeines Ausbleibens 
erklärt, und der bezogene Nachlaß an oben genannte Teſtaments⸗Erben verabfolgt wird. Wor⸗ 
nach ſich der Anton Polaczeck und ſeine unbekannten Erben zu achten haben. Dirſchel den 
ıten Juli 1823. Me 3 Das Juſtiz⸗Amt Dirſchel. N 
5 5 Stanjeck, Juſtitiarius. Gotzner, Actuarius. 
(Subhaſtation.) Jedermann wird hiermit bekannt gemacht, daß zum Verkauf der 


Scholtiſeg zu biebersdorff bei Gottesberg an den Meiſtbietenden im Wege der Execution 
A 


auf den Antrag eines Realglaͤubigers, der Igte Juny, 23te Auguſt und peremtorie der 
25te October 6. anberaumt worden. Kaufluſtige werden hiermit vorgeladen, ſich in die⸗ 
‚fen Terminen befonders im letzten peremtotiſchen Termine vor dem Gerichts⸗Amte in Liebers⸗ 


dorff Vormittags 9 Uhr zu geſtelen, ihre Gebote abzulegen und Zuſchlag des Grundſtuͤcks zu 


gewärtigen. Die Laxe deſſelben iſt 3363 Rthlr. Alle unbekannte Real⸗Praͤtendenten des Reis 
chelt werden sub pocua prseclus: et silentii perjetur auf letzten Termin zur Angabe ihrer An⸗ 
ſpruͤche vorgeladen. Adels bach den 19ten April 1823. Das Gerichts⸗Amt. 


(Suts- Verkauf.) Ein Hreigut, welches dem vorigen Beſitzer 8000 Athl. Fos 


ſtete, wurde jetzo in einem kompletten u d ſehr guten Zuſtande für 6000 th. zu kau⸗ 
fen ſeyn und erfahren Baufluſtige das Naͤhere durch Joh Zoffmann, Vikolai⸗ 
Straße 110 155. 5 > ö a 
(Tauſch⸗Geſuch. Der Inhaber einer freien, — ſehr angenehm gelegenen Beſitzung, wo⸗ 
von ſich die Necker im beſten Zuſtande befinden und welches faſt alle Regalien eines Rittergutes nach⸗ 
weiſen kann, wuͤnſcht daſſelbe gegen ein Dominjal⸗Gut von circa 20,000 Thaler in der Gegend von 
Breslau, Liegnitz und Jauer zu vertauſchen, ſollte man geneigt ſeyn, einen Tauſch ohne Einmie 
ſchung eines Orikten zu beginnen, ſo beliebe man eine kurze Notiz vom Gute unter der Addreſſe 
K. B. C. zu Breslau an den Kretſchmer Herrn Jokiſch, im breiten Stein auf der Altbuͤſſer⸗ 


HGaſſe gefaͤlligſt abgeben zu laſſen. 


f u kaufen wird geſucht) eine Tafel mit Schubladen, in eine Specerei-Handlur 
5 aten . Elen lang, noch in brauchbaren Zuſtande. Den Käufer weiſet der Goldarbei⸗ 
ter Hr. Endemann, Qhlauer-Gaſſe No. 1199, nach. i 
(Verkau 10 Einige eiſerne Feuſtergitter und elſerne Gitterthuͤren, fo wie auch mehrere 
Tauſend Porzelein⸗Fließen, find auf dem großen Ringe Nro. 584. zu verkaufen. 
( Wagen⸗ Verkauf.) Es ſteht ein leichter, zweiſtziger, hinten und vorn in Stahlfedern 
baͤngender Warſchauer Wagen, der wenig gefahren und eiſerne Axen hat, zum Verkauf. Das 


Nägere erfaͤhrt man in dem Kornſchen Hauſe eine Stiege boch vorn heraus, bis des Morgens 


10 Uhr, 


gewaͤrtigen ſoll, 11 für todt 


* 
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(u verkaufen.) erfistebenes Werreng „ doppelzügige eiferne Kloben mit Sell, 
ein anderes ſtarkes Seil, ein Blaſeba 9 ein Windheber, ein Schraubenſtock, ein Naumbohrer 
8 Zoll, andere Bohrer von r bis 4 Zoll, ein guter eit Ofen nebſt Roͤhren, eine kupferne 
Wanne, ein großer Schleifſtein, auch altes nutzbares Eiſen zu billigem Preis, im goldnen Lö⸗ 
wen vor dein Schweidniger Thor. eee 3 Ges 
( Maſt⸗Schaaf⸗Vieh⸗ Verkauf.) Zu Domanze bei Schweidnitz ſtehen 120 Stuͤck fett 
gemaͤſtetes Schaaf⸗ Vieh zum Verkauf. Liebhaber melden fich im daſigen Wirthſchafts⸗Amt, 
(Saamen Korn⸗Verkauf.) 400 Scheffel Preuß. Maaß können bald die Hälfte, und 


„ 
x 
x 


Medio September die ate Haͤlſte, ganz rein und von guter Quglitaͤt abgelaſſen werden. Pro⸗ 


den unt die gaͤheren Bedingungen find bei dem Gaßfreh Herrn Bruͤhl und Kaufmann Herrn 


» Singerfod n zu Brieg, und in Namslan bei de tsaſtwirth Herrn Hannebaur zu erfehen- 


(Auktion,) Dienſtag als den sten frag um 9 Uhr und Mittags um 2 Uhr und folgende 
Tage werde ich auf dem Kraͤnzelmarkt in dem Hanf; am Maria⸗Magdalena⸗Kirchhoff No. 1237. 


einen Nachlaß, beſtehend in Meublement und Hausrath, Waͤſche, Betten, Kleidungsſtuͤcke, 


viel Riemzeug und verſchiedene andere Artickel, gegen baare Zahlung in Courant verſteigern, 

3 . X, Sam. Pier é, Conceſſ. Auct. Commiſſ. 
(Verpachtung,) Ein ſehr nahrhafter Gaſthoff zwiſchen zwei bedeutenden Städten im 

halben Wege, welcher ganz neu und maſſts gebaut, iſt bald ſehr billig zu verpachten. Das Naͤ⸗ 


bere ſagt Muller jun., Oblauergaſſe Nro. 940. 


(Verpachtung.) Das Bier⸗ und Branntwein⸗Urbar zu Großburg, Strehlener Krei⸗ 
ſes, iſt von Michaelis d. J. an, aufs neue zu verpachten. Cautionsfaͤhige Pachtluſtige haben ſich 
daher bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amt zu melden. a N 
(kiterariſche Anzeige.) Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt ſo eben erſchienen und 
für beiſtehende Preiſe in jeder Suchhandlung zu haben: BEE TE 


Hanke, Henriette. Claudia, ein Roman. 18 Bändchen, broſch. 1 Rthlr. 


Arminia, Veltſinn und Gemuͤth, eine Erzählung. broſch. 12 Ggr. 
(Auzeige.) Zu der bald eröffnenden Jagd- Zeit halten wir uns wieder mit allen Num- 
mern von gewalzten Patent-$chroot, so wie mit den besten Gattungen, Schiels- Pulver in 
allen Körnungen empfohlen, und versprechen im Ganzen als im Einzelnen die billigsten 
Preise. G. Oeffeleins seel. Wwe., Kretschmer, Carlsgasse No. 743. 
Zu herabgeſetzten Preiſen) empfehlen wir unſer Lager von franzoͤſtſchen, Rhein⸗ 
und Ungar⸗Weinen, und verſprechen die billigſte Bedienung. Wir verkaufen im Einzelnen die 
Bouteille zu 10, 12, 16, 20 Ggr. und 1 Rthlr. u. ſ. w. und verſichern in allen Sorten ausge⸗ 
zeichnet gute Waaren zu liefern. H. Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9. 
(Anzeige.) Wie empfingen fo eben einen Transport feinſter, engliſcher Hüte in neueſter 


Form a la Mina, H. Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9, 


8 Beſtes Puͤrſch⸗ und Scheiben⸗ Pulver 
babe neuerdings in allen Koͤrnungen erhalten und offerire ſolches zu dem moͤglichſt — — 
Preiſe; verſichere aber auch noch, daß die Qualität deſſelben, gewiß von keinem Pulver uͤber⸗ 


troffen wird, indem es ſchnell zuſammen brennt und keinen Schmutz zurück läßt. 


u, Guſt. Häusler, äußere Ohlauer⸗Straße No. 1098. 
(Capital-Gefuch.) Es wuͤnſcht jemand ein Capital von 2500 Nthlr. Court, zur erſten 


nud alleinigen Hypothek, gegen Pupillariſche Sicherheit, zu Termine Michaelis ohne Einmi⸗ 


ſchung eines Dritten. Näheres ſagt der Kaufmann Herr Krauſe Ohlauer⸗Straße Nr. 937. 
(Offerte.) Demoiſelles, die das Putzmachen zu erlernen wuͤnſchen, koͤnnen ſogleich 


Ane werden, in der Putzhandlung am Markt im Hanfe des Herrn v. W olff No. 374. neben 


der Porzelainhandlung des Herrn Wenzel eine Treppe hoch. 
(Gärtner wird gefucht.) Es wird aufs Land ein unverheuratheter Gärtner-Gehälfe 
geſucht, welcher die Obſt⸗Baumzucht und den Gemuͤſe⸗Anbau vollkommen verſteht und einen altern 


‚Gärtner darinnen unterstutzen fol. Nähere Nachricht erfährt man in der Zeitungs „Expedition. 


* “ 
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2 IE ax: 
(Neue Holl. Herings⸗Anzeige.) Von einem eben erhaltenen Transporte offerire 


ich ſowohl in ganzen Tonnen, als in kleinern Gebinden, zu billigerem Preiſe als bisher. 
f iu Chriſtian Gottlieb Müller, 
(Dienſt⸗Geſuch.) Ein Brauer wuͤnſcht ein Unterkommen; ſelbiger iſt mit guten Zeug⸗ 
. niſſen verſehen und weiß auch mit Mafchinerien und Kartoffel⸗Maſchienerien gut umzugehen, 
auch verſchiedene Sorten Biere zu machen und iſt zu erfragen vor dem Ohlauer-Thore bei dem 
Deſtillateur Herrn Warnitz, im goldnen Apfel „No. 3 er 

(Reiſegelegenheit) nach Berlin, 3 Tage unterweges, iſt beim Lohnkutſcher Ras 
ſtalsky in der Toͤpfergaſſe. ER 
Zu vermiethen) ift eine freundliche Wohnung mit Meubles, Ohlauergaſſe Nro. 1191. 
in zwei Kegeln. Das Naͤhere beim Schneider meiſter Sie be rt, eine Stiege hoch eben daſelbſt. 

(Zu bermierhen) am Ede der Schweidnitzer- und Junkern⸗Straße zum goldnen Löwen 
find im zten Stock z und 4 Stuben, auch zuſammen, gleich zu beziehen. 

(Wohnungs⸗ Anzeige.) Zwei Wohnungen, jede in 3 Stuben, Kuͤche, Keller und Bo⸗ 
den⸗Kammern beſtehend, find im Haufe der Neubäncker⸗Fleiſcher auf dem Buͤrgerwerder am 
Caſernen⸗Hofe gelegen, zu vermiethen und auf Michaelis a. c. zu beziehen, Nähere Auskunft 
bierüber wird im zweiten Stock des gedachten Hauſes gegeben. Breslau den 18ten Aug. 1823. 
BE ar . — — 


eiterariſche Nachrichten. 


Bel Nicolai in Berlin wurden folgende Neuigkeiten während der Oſtermeſſe 1823 gedruckt 
und verlegt und ſind in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben: 
Bode (Joh El.), Betrachtung der Geſtirne und des Weltgebaͤudes. Mit einer allgemeinen 

Himmelskarte. Ein Auszug aus deſſen Anleitung zur Kenntniß des geſtirnten Him⸗ 
mels. ate verbeſſerte Aufl. gr. 8. 1 Kehle. 25 Sgr. 
Marheineke (Ph.), kehrbuch des chriſtlichen Glaubens und Lebens. Zuni Gebrauch in 

den obern Klaſſen an den Gymnaſien und fuͤr die reifere Jugend uͤberhaupt. gr. 8. 
ö SF: 20 Sgr. 

Pfeil Dr. W.), kritiſche Blätter für Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaft, in Verbindung ei 
mehreren Forſtmaͤnnern und Gelehrten herausgegeben. 2s Heft. gr. 8, Geheftet. 

’ 1 Rthlr, 10 Sgr. 
Natier (F. S.), Verſuch über die phyſiſche Erziehung der Kinder. Eine von der medici 

niſchen Geſellſchaft zu Bordeaux gekroͤnte Schrift. Aus dem Franzoͤſiſchen. 8. Ges 
heftet. 5 i 23 gr. 

x Richter (D. A. G.), die specielle Therapie VIter Band (der chronischen Krankheiten 
aAter Band). Dritte Auflage. gr. 8. i 5 Rthlr, 

a — die specielle Therapie, Auszug des groslen Werkes in IX Bin. 
den. Besorgt durch Prof. Dr. G. A, Richter, in 4 mälsigen Bänden. Illr Bd. 
zr. 8. l n 2 Rtlılr. 13 Sgr. 
Savigny, Eichhorn und Goͤſchen, Zeitſchrift für. geſchichtliche Rechtswiſſeuſchaft. 
Vr Bund, Cu Michaelis.) 5 


| BER Fuͤr Schulen aller Confeſſionen. e a 
Nachfolgende eben ſongemetnnutzige als äuſſerſt wohlfelle Schulſchriften, die mit vol— 
lem Recht empfohlen zu werden verdienen, ſtad bel Heyder in Erlangen gedruckt und verlegt und 
in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: 5 
M. Tullii Ciceronis Libri de optimo genere oratorum etc, editi a G. H. Saal frank. 
3 Br f l RT 15 Sgr. 
Friedrich, Wilh., neues Leſebuch fuͤr die deutſche Jugend, zum Gebrauch in Stadt: 
. und Landſchulen aller Confeſſtonen. Zweite verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage. 
8. 12 Bogen. N a 4 Sgr. 


RER z . ‚ un 
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Vorſtehendes Leſebuch, urſpruͤnglich nur für Datern beſtimmt, und deshalb für das Ausland weniger 
allgemeines Intereſſe FB Bei fand dennoch, (jeiner Brauchbarkelt wegen) in — Schulen au 
ſerhaldb Baleku, ſo vielen Delfall, dag es Innerhalb vier Monaten eine ate Auflage erlebte. Dicfe 
zte Auflage iſt nun aber auch, und mit ſteter Beztehung auf das übrige Deutihland „wirklich fo 
verbeſſert und vermehrt worden, daß dies Vuch jetzo mit vollem Recht ein allgemein nüßli⸗ 
ches Leſedu ch genannt zu werden verdlent. ‘ 


Friedrich, Wilh., großes und allgemeines Leſebuch für die katholiſchen Stadt ⸗ und 

Landſchulen. 8. 40 Bogen ſtark. ite ſehr verbeſſerte und vermehrte Auflage. 

Preis * 10 Sgr. 
Ohnſtreitig eines der vorzuͤglichſten, vollſtaͤndigſten und wohlfeilſten Leſebuͤcher, die es giebt. 

Neubig, Dr. und Prof., gruͤndliche Anweiſung zur Rechenkunſt, fuͤr Gymnaſien und 

Schulen, zie ſehr verbeſſerte und vermehrte Auflage. 8. 5 Sgr. 

Ein ſehr vollſtandiges, ſehr gemeinnuͤtziges und in ſehr vielen Schulen Deutſchlands bereits 

eingeführtes Rechenbuch. 


Pfaff, J. W. Prof. und Hofrath, Lehrbuch der Phyſik, phyſiſchen Geographie und 

Aſtronomie. Für Gymnaſien und Schulen., 8. N 8 Sgr. 

Dieſe Naturlehre keiht ſich zunächſt an die beliebte Naturgeſchichte von Schubert an, mit der 
ſie ein Ganzes der Naturkunde ausmacht. a 


Technologiſches Lehrbuch für Schulen und zum Privatgebrauch. öte ſehr verbeſſerte und 
vermehrte Auflage. 8. a i 5 Sgr. 
Ein in Deutſchland bereits ſehr beliebtes Schulbuch. 


Folgende intereſſante Schriften wurden fo eben bei Unterzeichnetem gedruckt und verlegt und 
ſind in allen Buchhandlungen des In- und Auslandes in Breslau dei W. G. Korn, Holaͤufer, 
Schoene u. |. w. jofort zu haben: 

Das untruͤgliche Mittek zur ſchnellen Wiederherſtellung aller im Kriege ruinirten Land⸗ 
güter. Als zweiter Nachtrag zu der Schrift: „Ueber Preußens Geldhaus⸗ 
halt und neues Steuerſyſtem.“ gr. 8. Geh. f 8 Sgr. 

Reinhold, F. L., Über die Bekehrung der Juden zum Chriſtenthume, 
nebſt einem Formulare zu einer Proſelgten⸗DTaufe. — Allen Menſchenfreunden, bes 
ſonders allen Miſſions⸗, Bibel und Traktat-Geſellſchaften beſtens empfohlen. 8. 
Geheftet 15 Sor. 

Die Wichtigkeit des Inhalts, ſowohl für Juden, als für Chrlſten uͤberhebt uns einer bes 
ſondern Einpfehlung. Wir erlauben uns daher blos die Bemerkung, daß der Verfaſſer, deſſen 
Schrelbart das Publikum ſchon aus mehreren Schriften kennt, diefen oft und viel beſprochenen 
Gegenſtand von einer ganz neuen Seite und aus einem reinweltbärgerlihen Gefſichts⸗ 


unkte aufzufaſſen geſucht hat. | ' 
pun fauf h Ragoczyſche Buchhandlung in Prenzlau. 


An Freunde der Naturkunde. 7 
Der Beifall, mit welchem die Petrefactenkunde des Hrn, von Schlotheim und 
die Nachträge dazu von allen Freunden der Naturkunde aufgenommen worden sind, hat 
den Herrn Verfasser, der in dem reichhaltigen Fach der Petrefactenkunde unermüdet neue 
Forschungen ansteilt, veranlalst, eine zweite Abtheilung der Nachträge ‚herauszuge- 
ben, welche unter dem Titel: N 


Nachträge zur Petrefacten kunde 
. ı von 
E. F. Bar. von Schlotheim. 
J Zweyte Abtheilung. Mit XVI Kupfertafelm 
so eben in unterzeichneter Buchhandlung gedruckt und verlegt, und mit schwarzen 
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Kupfern für 3 Rehlr. 3 Sgr., mit illuminirten Kupfern für 4 Athlr. 8 Sen dureh ns 3 


Buchhandlungen (in 9 durch die W. G. Kornsche) zu haben ist- 


Gotha, im July. 1623. B eckersehe Buchhandlung. en 


wer 
ö 


Bel Baumgärtu er in Leipzig wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Buchhandlungen | 


Lin Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: a 


John Gordons Knochenlehre, 
zum Unterricht für Aerzte und Wundaͤrzte bei chirurgiſchen Operationen und namentlich 


fur diejenigen, welche anatomiſche Pruͤfungen zu beſtehen haben, vom Hofrath Ro⸗ 


enmüller, Profeſſor der Anatomie. Mit 16 Kupfertafein. gr. 8. br. 3 Rehlr. 

i (Algemene "Eneyelopädie der Anatomie ir Theil). * 2 = 5 en 
Dr. Robbi, Daritellung,der Bänder 4 
zum Unterricht für Aerzte und Wundarzte bei chirurgiſchen Operattonen ꝛc. Mit 
13 Kupfertafeln von Schroͤter. Text gr. 8. Kupfer in 4. 4 Kehle., daſſelbe 


ſchoͤn colorirt 3 Rthlr. (Allgemeine Encyclopaͤdie der Anatomie r Theit). 


Deſſen Darſtellung der Muskeln 
zum Unterricht für Aerzte und Wundaͤrzte bei chirurgiſchen Operationen ?e Mit 15 Ku⸗ 
pfertafeln von Schröter Text gr. 8. Kupfer in 4. 4 Rehlr., daſſelbe ſchoͤn eo⸗ 
Torive 5 Rthlr. 15 Sgr. (Allgem. Encyclopaͤdie der Anatomie zr Theil). x 


Deſſen Darſtellung der Arterien, 5 
jam Unterricht für Aerzte und Wunbdärzte bei chirurgiſchen Operationen zꝛc. Nach der 
dritten Original⸗Ausgabe bearbeitet von Dr. Heinrich Robbi. Mit einer Vorrede 
von Dr. J. C. Roſenmuͤller, Prof. der Anatomie. Nebſt 14 Kupfertafeln von 
Schröter. gr. 8. br. 3 Rthlr. (Allgem. Encyclopaͤdie der Anatomie ar Theil). 
„ Garoli Belli, Darſtellung der Nerven, 
zum Unterricht für Aerzte und Wundaͤrzte bei chirurgiſchen Operationen ꝛc. Nach dem 
Engliſchen von Dr. Heinrich Robbi. Mit 9 Kupfern von Schröter. gr. 8. 
broch. 3 Rthlr. (Allgem. Enchelopädie der Anatomie r Theil. | Ba 


„Nene Bücher 


D 


welche bel Arnold in Dresden gedruckt und verlegt, und durch alle Buchhandlungen in Bres⸗ 
kan bel W. G. Korn, Goſohorsky, Max et Cop. und Schoene zu bekommen find: 


M. & S. Jaspis, Unterhaltungen auf dem Krankenlager. gr. 9 I Rthlr. 8 Sgr. 
Dr. M. Luthers kleiner Katechismus, in behaltbaren Sägen zum Auswendiglernen ꝛc. 
von M. L. S. Jaspis. (7 Bogen.) a Sgr. 
A. V. Tappe, vom Goͤttlichen und Ewigen im Menſchen. Drei religioͤſe Reden. zte 
verb. Auflage. broch. f 13 Sgr. 


Dr. G. Ficinus Flora der Gegend um Dresden. Zweite und letzte Abtheilung: Kryp⸗ 
togamen mit 3 Fol. Kupfern 2 Athlr. 15 Sgr. Die erſte Abtheilung: Phane⸗ 
rogamen koſtet 2 6 ee 811: 390 
Anweiſung, einzig aufrichtige, zum Deſtilliren aller Breslauer, Danziger und anderer Li⸗ 
quere, Roſolis und Aquavite, in 211 Necepten, mit deutlicher Erklarung jeder Vers 

fahrungsart und der Zucker z und Farbenbereitung. Nebſt einem Anhang fuͤr 
Branntweinbrenner, von einem 16 Jahre praktizirenden Deſtillateur A-. B. K. 
Scchſte woßlfeuſe und verbeſſerte Aufl. Mit 1 Kupf. 8. br. 27 Sgr. 


Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, momags, Niittmorhs und Sonnabends im Verlage der 


Wilhelm Gottlieb No unſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. poſtämtern zu haben 
+ on Mebaskenr:- Profeſſor Rhode, rt 


1 1 


